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Donnerstag, 16. Juni 1932 


Deutſche Finanz⸗Notveroroͤnung 


völlige Neuregelung ſozialer Anterſtützungen 
Politiſche Notveroroͤnung am Donnerstag 


0 Berlin, 15. Juni. 

‚Der Reichspräſident hat Dienstag nachmittag 
die neue Notperardnung zur Deckung des Etats 
1932 unterzeichnet. Er nahm am Vormittag 
einen ee des Reichskanzlers v. Papen über 
die Beweggründe der Reichsregierung für die 
neuen Notmaßregeln entgegen, ferner im Ans 
ſchluß daran einen ee Bericht des 

eichskanzlers und des Reichsaußenminiſters 
v. urath über die bevorſtehende Lauſanner 
Konferenz. À 

Die Reichsregierung hat daraufhin Dienstag 
am Spätnachmittag die neue Notverordnung der 
Preſſe übergeben. Nach dieſer Notverordnung 
vollzieht ſich die Kürzung der Leiſtungen der Ars 
beitsloſenverſicherung in Form eines völlig neuen 
Syſtems der Unterſtützungen. Die Reichsregie⸗ 
rung erhält in der Notverordnung des Reichs⸗ 
8 eine allgemeine Ermächtigung zur 

egelung der Unterſtützungen. Dieſe Ermächti⸗ 

gung wird die Reichsregierung dann zum Exlaß 
einer Verordnung benutzen. 
Bisher waren die Sätze der Arbeitsloſenver⸗ 
ſicherung, der Kriſenfürſorge und der Wohlfahrts⸗ 
fürſorge der Gemeinden voneinander verſchieden. 
Die Reichsregierung wird ermächtigt. dieſe Save 
einander anzugleichen mit dem Grundſatz, daß 
nicht etwa die Sätze der Arbeitsloſenverſicherung 
niedriger fein dürfen als die Sätze der Kriſenfür⸗ 
orge. Die neuen See bei der Arbeitsloſenver⸗ 
i eung der Kriſenfürſorge find im Durch: 
mitt 15 ep geringer als bisher. Sie lie⸗ 
gen zum Teil erhebl unter den bisherigen 
Sätzen der Arbeitsloſenverſicherung; da aber 
künftig der Familienſtand und drei Teuexungs⸗ 
klaſſen berückſichtigt werden und außerdem das 
bisherige Lohnklaſſenſyſtem aufgehoben wird, er: 
gibt ſich praktiſch eine völlige e aE der 
Unterſtützungen, bei denen zum Teil in Groß⸗ 
ſtädten und bei verheirateten Arbeitsloſen eine 
Kürzung überhaupt nicht eintritt. 

Das neue Syſtem wird für einen Teil der 
Unterſtützungsberechtigten ſchon in einiger geit, 
für die alten Unterſtützungsberechtigten erſt im 
Laufe des Monats Juli ea Grund beſonderer 
Anweiſungen der Reſchsanſtalt durchgeführt 

Weiter wird die Reichsregierung in der neuen 
Notverordnung ermächtigt, die Sozialverſicherun⸗ 
gen in Ordnung zu bringen, wobet mit der Kür- 
gung von Invalidenrenten, der Anordnung der 

egierung zur gegenſeitigen Darlehnshergabe der 
einzelnen Verſicherungsanſtalten zu rechnen ift. 
Es tritt im übrigen eine Kürzung der Renten 
für Ledige und kinderlos verheiratete Leicht⸗ 
beſchädigte ein. Außerdem wird die Zahlung der 


Kinderzuſchläge und der Waiſenrenten bis auf Jonvenel. 


den Ablauf des 15. Lebensjahres beſchränlt, 


wenn nicht Gebrechlichkeit oder Berufsausbildung 
die Weiterzahlung notwendig machen, i 
Sm übrigen zahlen Beamte, die bisher von der 
Kriſenlohnſteuer befreit waren, in Zutunft eine 
Arbeitsloſenabgabe von 11% 1 74) Prozent. 
Entgegen den urſprünglichen Abſichten hat die 
politiſche Notverordnung mit der Neufaſſung der 
Vorſchriften über Ruhe und Ordnung, Staats⸗ 
autorität uſw. noch nicht gleichzeitig veröffent⸗ 
licht werden können. Sie ſoll vorausſichtlich erſt 
am Donnersta nee werden. 
Der Grund ir den Aufſchub liegt in Schwie⸗ 
rigkeiten, die wegen der Handhabung der Uni⸗ 
formfrage für die politiſchen Verbände aufge⸗ 
taucht ſind. Eine vollſtändige Aufhebung des 
Uniformverbots ift beſonders bei den Ländern 
auf Gesa ernſte Bedenken geſtoßen. Es beſteht 
die Gefahr, daß bei einer Beſeitigung des Uni⸗ 
formverbots durch Reichsnotverordnung binnen 
kurzem einzelne Länder zu neuen Uniformver⸗ 
boten übergehen, zu deren Erlak fie auf Grund 
des Art. 48, Abs. 4 der Reichsverfaſſung die 
Möglichkeit haben wenn eine Gefährdung der 
öffentlichen Sicherheit vorliegt. Eine Reihe non 
Länderregierungen iſt aber der Anſicht, daß bei 
den geſpannten innexpolitiſchen Verhälrniſſen die 
völlige Wiederherſtellung der Uniformfreiheft zu 
gefährlichen Rückwirkungen führen müßte. 
Berlin, 14. Juni. Der Bundesvorstand, dez 
Reichslandbundes 2 zu den kommenden Reichs⸗ 
tagswahlen eine Entſchließung angenommen, in 
der es u. a. heißt: Der Reichslandbund hat mit 
Genugtuung Kenntnis genommen von dem aus 
beſtimmten Aeußerungen der Regierung und ein⸗ 


zelner Miniſter hervorgetretenen Auffaſſungen 
und Abjichten, insbeſondere von dem klaren Be: 
kenntnis des Reichskanzlers zu einer ſtarken, ziel⸗ 
bewußten Agrarpolitik als Fundament jeder ge⸗ 
ſunden Entwicklung. Der Reichslandbund wird 
dafür ſorgen, daß die jetzt eingeleitete Umitellung 
der Staatsführung auf die Autoritäten des 
Reichspräſidenten und auf die Verantwortlichkeit 
der von ihm berufenen Männer durch keinerlei 
Wahlarithmetik und Mehrheitskonſtruktionen er⸗ 
chüttert wird. Der Reichslandbund wird feine 
nergien gemeinſam mit allen gleichgerichteten 
nationalen Kräften auf die Sicherung und den 
Ausbau des endlich angebahnten Syſtemwechſels 
konzentrieren. 


Die NSDAP. zur neuen 


Notverordnun 

München, 15. Juni. Der „Völkiſche Beobach⸗ 
ter“ ſchreibt in jeinem Kommentar 4 der —— 
Wirtſchaftsnotverordnung des Kabinetts Papen 
u. a., die NSDAP, lehne die erſte Notverordnung 
als neue für das deutſche Volk unerträgliche Be⸗ 
laſtun An BD mehr ab, als jie in dieſer erſten 
raktiſchen Maßna me der Regierung keinerlei 
ahaltspunkte für eine genügende Aenderung der 
bisherigen Politit zu erkennen vermöge. Die 
Regierung ſtelle in ihrer Erklärung jur Notver⸗ 


ordnu ar grundlegende Maßnahmen zur Ar⸗ 
ge in Ausſicht. So lange ſie ader 
dieſes en nicht durch Taten zu belegen 


in der Lage ſei, habe die NS 


AP. keinen A 
ihre ſeit jeher vertretene m berg 


Auffaſſung zu ändern. 


Sie lebt noch! 


Sitzung des Büros der Abrüſtungs⸗Konſerenz 


0 Genf, 15. Juni. 

Geſtern nachmittag, 16% Uhr, trat das Büro 
der Abrüſtungskonferenz zu einer Sitzung zuſam⸗ 
men. Sie galt formell in erſter Linie der Be⸗ 
andlung der von den Ausſchüſſen eingereichten 
Berichte. Man erwartet von ihr wenigſtens 
indirekt eine Orientierung über den Forkgang 
der Arbeiten der Konſerenz. Kurz nach 16 Uhr 
erſchien Herriot, der zum erſten Mal ſeit acht 
Jahren wieder an einer Veranſtaltung des Völ⸗ 
lerbundes teilnimmt, mit Paul⸗Boncour und de 
e Auch die Chefs der übrigen dreizehn 
Delegationen, die zuſammen mit dem Präſidium 


Polen am Scheidewege 


Warum verließ die franzöſiſche Militärmiſſion Warſchau? 


Warſchan, 15. Juni. (Eig. Drahtbericht.) 
91 politiſchen Kreiſen hat es allgemeines 
Aufſehen . * ſranzöſiſchen Meldungen 
über die Foſgen der Abreiſe der franzöſiſchen 
Militärmiſſion aus Polen von offiziöſer polni⸗ 
par Seite feinen iderſpruch jhi arai Be: 
untlich folgerte man in gewiſſen franzöfiichen 
Kreiſen aus der Abreiſe der franzöji li⸗ 
tärmiſſion, daß eine militäriſche deutſch⸗polniſche 
Einigung erfolgt ſei, und man ging ie ſoweit, 
zu behaupten, daß eine deutſche Militärmiſſion 
den — oi franzöſiſchen in Warſchau einneh⸗ 
men wür 1 4 snnt: a. 
Die oftigiöfe „Gazeta Polſka“ beſchäftigt ſich 
heute in einem Leitartikel mit dieſen Gerüchten 
und ſtellt feſt, daß ſelbſt unter den unbedingten 
Anhängern eines polniſch⸗franzöſiſchen Bünd⸗ 
niſſes Gerüchte über die Möglichkeit ſenſationel⸗ 
ler Wendungen in Warſchau als eine recht be⸗ 
rechtigte und nüchterne Warnung betrachtet 
würde. Niemand glaube zwar an die abſurde 
Neuheit über die Einrichtung einer deutſchen 
Militärmiſſion in Warſchau, aber dieſes Gerücht 
erinnere mit brutaler Offenheit daran, wie ge⸗ 
fährlich es ſei. Polen in die deutſchen Arme zu 
treiben. Man könne niemanden ſtraflos zu Zu⸗ 
eſtändniſſen überreden, da es ſchließlich ju einer 
Einigung zwiſchen den beiden Intereſſierten 
kommen könne unter Uebergehung des dritten 
Ratgebers. Kein Land könne ſich mit Konzeſ⸗ 
onen einverſtanden erklären, deren Vorteile auf 
fremden Kredit geſchrieben würden. 

Die „Gazeta 


otita“, bekanntlich das Organ! Art. 


der polniſchen Regierung, richtet hiermit ganz 
. eine Warnung an die franzöſiſchen Freunde, 
die dahingeht, daß man Polen nicht immer fo 
bevormunden möge. Das Blatt hofft, daß die 
Schreckmeldungen über die deutſche Militärmiſſion 
in Warſchau letzten Endes zu einer beſinnlichen 
Einſtellung in E rankreich und zu einer Vertie⸗ 
fung der franzöſiſch⸗polniſchen Beziehungen füh⸗ 
ren würden. 


Ein „edler Wettſtreit“ 
Wer hat am ſtärkſten entdeulſchl? 


c Warſchau, 15. Juni. (Eig. Drahtbericht.) 
In einer Polemik gegen die Gazeta Warſzaw⸗ 
jfa“, die dem gegenwärtigen Regierungslager 
eine Bevorzugung des Oſtens Polens vorgewor⸗ 
fen hat, ſchreibt heute die „Gazeta Polska“: 

„Das ſtaatliche Lager (die moraliſche Sanie- 
rung) hat durch feine Regierungen ſo reale Er⸗ 
gebniſſe bei der Vereinigung des welchen Teil: 
gebiets mit der Geſamtheit des Staates erreicht, 
wie die nationaldemokratiſchen Demagogen das 
niemals erträumen konnten. Es genügt ein 
Hinweis auf den Bau des Hafens von Gdingen 
und die „faſt völlige Entdeutſchung Oberſchle⸗ 
ſiens“, die gerade auf die Zeit der Nachmairegie⸗ 
rungen entfalle.“ Mi 

In der polniſchen Preſſe des Regierungslagers 
ſowohl wie der Rechtspreſſe wird dieſer „edle 
Wettſtreit“ des öfteren geführt. und dabei kommt 
es zu offenen Eingeſtändniſſen der oben zitierten 


das Büro der Konferenz bilden, nahmen an d 
Sitzung teil. 5 y 18 


Macdonald, der nachmittags eine Beſprechun 
mit Grandi hatte, erſchien nicht zu dieser ng 
Der Hauptausſchuß wird zunächſt noch nicht wie⸗ 
der zuſammentreten. Die in Paris begonnenen 
und hier en vertraulichen Beſprechun⸗ 
gen über den Weitergang der Konferenz und die 
Kompromiß⸗ und Löſungsmöglichteiten werden 
hier und in Lauſanne weitergeführt. 


In der heutigen Sitzung berichtete der Kon- 
ferengpräfident Henderſon über die techniſchen 
rbeiten. Er erklärte, eine Prüfung ihrer Çr- 
gebniſſe werde erſt möglich ſein, wenn die priva⸗ 
ten Beſprechungen zu einem Ergebnis geführt 
hätten. Der deutſche Vertreter 


Nadolnny unterbreitete dem Büro die ein: 

gehenden auf die Verſailler Beſtimmungen 

begründeten deutſchen Vorſchläge zur quali- 
tativen Abrüſtung. 


Er erklärte ſich im übrigen mit der Weiterfüh⸗ 
rung der vertraulichen Beſprechungen durchaus 
einverſtanden. Herriot führte aus, er werde die 
deutſchen Vorſchläge prüfen, müſſe aber den Vor⸗ 
behalt ſeines Landes betreffend der Verbindung 
der Verſailler Beſtimmungen mit der qualitativen 
Abrüſtung erneuern. 


Der Luftrüſtungsausſchuß behandelte heute 
vormittag in einer kurzen Sitzung einen ſpani⸗ 
ſchen Antrag, der die Internationaliſierung der 
Zivilluftfahrt betrifft. Der bekannte hierauf be⸗ 
zügliche franzöſiſche Plan war ſeinerzeit mehrfach 
zwiſchen dem Hauptausſchuß und dem Luft⸗ 
rüſtungsausſchuß hin und her geſchoben und ſo⸗ 
dann einem Ausſchuß von Sachverſtändigen der 
Verkehrsorganiſation des Völkerbundes unter⸗ 
breitet worden. Dieſer ſollte prüfen, ob die Bil⸗ 
dung einer internationalen Zivilluftfahrt-Geſell⸗ 
ſchaft zweckmäßig ſei. Die deutſchen Sachverſtän⸗ 
digen haben diefen Gedanken aus wichtigen ted- 
niſchen und verkehrspolitiſchen Gründen abgelehnt 
und dabei die Zuſtimmung der Engländer, 
Amerikaner und Italiener gefunden, ſo daß er 
damit erledigt iſt. Im übrigen hat Deutſchland 
bekanntlich Maßnahmen vorgeſchlagen, die Zivil- 
luftfahrt jeder militäriſchen Verwendung zu ent⸗ 
ziehen. Die weitere Behandlung des ſpaniſchen 


Antrages wurde verſchoben. 
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sentide Steuerreklamationen 


selbständig u. richtig durch 
Das Polnische 


Gesetz 
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Sozialismus in Südamerika 


In wenigen Tagen und fait ohne Blutvergießen 
hat fih in Chile ein Iintsrevolutionärer Umſturz 
vollzogen, der, wenn man eine Reihe von Anzei⸗ 
chen daraufhin prüft, der Auftakt zu einer grö⸗ 
ßeren Aenderung der politiſchen und wirtſchaft⸗ 
ichen Verhältniſſe in ganz Lateinamerika wer⸗ 
den könnte. Es iſt ein beſonderes Kennzeichen der 
Entwicklung der ſüdamerikaniſchen Staaten, daß 
ſie ſich zwar im Laufe des 19. Jahrhunderts aus 
dem Zuſtand als Kolonialgebiete Spaniens und 
Portugals zu ſelbſtändigen Staatsweſen empor⸗ 
entwickelt haben, aber die frühere koloniale Ab⸗ 
hängigkeit alsbald mit einer nicht minder drük⸗ 
tend empfundenen Abhängigkeit vom 
nordamerikaniſchen Leihkapital ver⸗ 
tauſchen mußten. Der wenig einheitliche Charak⸗ 
ter der Bevölkerung, der infolge der verſchiede⸗ 
nen Raſſenelemente und Raſſenmiſchung das aus- 
geprägte Weſen eines Volkstums im europäiſchen 
Sinne fehlt, iſt der wichtigſte Grund dafür, daß 
ſich die politiſche und kulturelle Entwicklung oft 
in ſprunghaften Anläufen und ſchnellem Wechſel 
der herrſchenden Gewalten vollzieht. Er bietet 
aber auch äußeren Einflüſſen oft die beſten An⸗ 
knüpfungspunkte, zumal in einem Lande, das bei 
unentwickelter Induſtrie und Kapitalmangel nicht 
in der Lage ilt, die vorhandenen Bodenſchätze 
und wirtſchaftlichen Möglichkeiten aus eigener 
Kraft auszuwerten. Die ſüdamerikaniſchen Staa: 
ten find von Anfang an Kolonialländer geweſen 
und ſind es im weſentlichen auch heute noch. Der 
Unterſchied liegt darin, daß ſich die Herrſchaft der 
Spanier und Bortugiefen und die durch fie vor⸗ 
genommene Ausbeutung der Reichtümer der ſüd⸗ 
amerikaniſchen Staaten in anderen Formen voll⸗ 
zog als ſie das amerikaniſche Großkapital ange⸗ 
wandt hat. Wie die koloniale Ausnutzung darin 
beſtand, daß die Reichtümer Südamerikas nach 
Spanien und Portugal wanderten, ſo war auch 
die Herrſchaft des nordamerikaniſchen Kapitals 
nur auf der Grundlage möglich, daß fie große 
induſtrielle Unternehmungen ins Leben rief und 
finanzierte und eine Maſſenproduktion und Maj- 
ſenausfuhr betrieb. Solange die großen Welt⸗ 
märkte in Nordamerika, Europa und Oſtaſien für 
die rieſigen Mengen der ſüdamerikaniſchen Pro⸗ 
dukte aufnafmefä ig waren, hatten auch die ein⸗ 
zelnen Länder ſelbſt äußerlich ihren Vorteil 
davon. Große induſtrielle Betriebe wurden ins 
Leben gerufen. Die Bevölkerung hatte Beſchäfti⸗ 
gung, der Handel florierte und der Staatshaus⸗ 
halt hatte entſprechende Steuer⸗ und Abgabenein⸗ 
gänge zu erwarten. Aber in dem Augenblick, da 
die ſog. „Weltwirtſchaftskriſe“ einſetzte, d. h. als 
ſich vor allem die europäiſchen Länder aus wirt⸗ 
ſchaftlichem Selbſterhaltungstrieb gegen die 
Ueberſchwemmung mit überſeeiſchen Erzeugniſſen 
zur Wehr ſetzten und der kapitaliſtiſchen Groß⸗ 
finanz einen Strich durch die Rechnung machten, 
da hielt auch die Krije in den lateingmerikani⸗ 
ſchen Staaten ihren Einzug. Arbeitsloſigkeit und 
Zerrüttung der Staatsfinanzen waren die Fol⸗ 
gen. Zwei Jahre lang haben die Regierungen 
der verſchiedenen Länder die verzweifeltſten Ber 
ſuche unternommen, um der Kriſe Herr zu wer⸗ 
den. Aber ihre Anſtrengungen waren vergebens. 
Die Kriſe verurſachte vor allem eine wachſende 
Unzufriedenheit mit dem ausländiſchen Kredit⸗ 


ſyſtem, die Arbeiterſchaft erlag den en 
itiſche 


radikaler Agitatoren, die vor allem die po 
Macht an ſich zu reißen verſuchten. 

Auch die jüngſte Umwälzung in Chile iſt im 
Grunde genommen eine Auswirkung dieſer Kri⸗ 
ſenerſcheinungen. Die neue Regierung hat bereits 
unmittelbar, nachdem ſie ſich der ſtaatlichen 
Machtmittel bemächtigt hatte, eine Reihe drakoni⸗ 
ſcher Maßnahmen angekündigt, jo u. a. die reſt⸗ 
loſe Verſtaatlichung der induſtriellen Betriebe 
Dieſe Maßnahme iſt aber weniger der Ausfluß 
irgendwelcher maxxiſtiſcher Wirtſchaftstheorien, 
ſondern in erſter Linie aus den praktiſchen Ver⸗ 
hältniſſen heraus erwachſen. Sie richtet ſich vor 
allem gegen die von der nordamerikaniſchen In⸗ 
duſtrie und Finanz errichteten Betriebe. Im 
Mittelpunkt dieſer Maßnahmen ſteht das Schick⸗ 
ſal der Coſach. Dieſer große chileniſche Salpeter⸗ 
konzern iſt eine der größten Domänen des nord⸗ 
amerikaniſchen Kapitals. Dieſer Konzern iſt in 
den Augen der radikaliſierten Arbeiterſchaft die 
große Jing sud der ausländiſchen Finanz, 
deren Erfaſſung durch den Staat eine allgemeine 
Verſtaatlichung der Betriebe einleiten ſoll. Eine 
ähnliche Bewegung gibt es auch in den anderen 
Staaten Südamerikas: jo die „Apriſten“ in Peru, 
die den Kampf gegen die amerikaniſchen und eng- 
liſchen Minen⸗ und Oelgeſellſchaften führen. In 
Ecuador hat es in der letzten Jar erregte Auf⸗ 
märſche gegen das ſchwediſche Zündholzmonopol 
gegeben, in Bolivien fnd die Indianer in ſtärkſte 
Unruhe geraten und die braſilianiſche Regierung 
hat bereits alle ausländiſchen Geſellſchaften ver: 
pflichtet, in ihren Betrieben mindeſtens zwei 
Drittel braſilianiſcher Arbeiter zu beſchäftigen. 
Amerika allein hat nach allgemeinen Schätzungen 
rund 6 Milliarden Dollar in den lateinamerika. 
niſchen Staaten inveſtiert. Von England wird 
eine noch größere Summe angegeben. In weitem 
Abſtand von den angelſächſiſchen Ländern folgen 
Frankreich und Deutſchland als Kreditgeber. 


Die Unruhen und politiihen Strömungen in 
‚en ſüdamerikaniſchen Staaten tragen daher gez 
wiſſe Züge gemeinſam. Von einem Kommunis⸗ 
nus im bolſchewiſtiſchen Sinne kann nirgendwo 
sie Rede ſein, wenn auch die Agitatoren der Sow⸗ 
jets hier und dort Fuß zu faſſen ſuchen. Aber 
überall richten ſich die revolutionären Strömun⸗ 
gen gegen das ausländiſche Kapital und drängen 
die Regierungen zu Maßnahmen, die auf eine 
Nationaliſierung der Wirtſchaft 1 In 
Chile iſt nunmehr dieſe Strömung bereits zum 
Durchbruch gekommen. Sie dürfte ihre Wellen 
vs auch in die anderen Länder hinüber⸗ 
chlagen. 


Schwere Verleumdung Hitlers 
3 Jahre Zuchthaus für Abel 

München, 8 * dem Meineidprozeß 
gegen den Schriftsteller Abel wurde geſtern das 
Urteil gefällt. Abel wurde wegen Meineides zu 
3 Jahren Zuchthaus und 7 Jahren Ehrverluſt 
verurteilt. 

Abel hatte bekanntlich unter Eid behauptet, 
daß Adolf Hitler von Italien für die national⸗ 
ſozialiſtiſche Bewegung finanzielle Unterſtützungen 
erhalten habe. 

In der Begründung des Urteils wird ſeſt⸗ 


jeſtellt, daß es fih hier nicht um einen politiſchen 
Prozeß handelt, laden nur um die Slane es 
ein Meineid geſchworen wurde oder m t. Die 


Angaben des Angeklagten ſeien nach Anſicht des 
Gerichts nicht etwa von vornherein unglaubwür⸗ 
dig, weil er vorbeſtraft ilt; aber die verleſenen 
früheren Urteile gegen Abel, das Gutachten des 
ö und die eigenen Angaben des 
Angeklagten laſſen ihn als einen pathologiſchen 
Lügner und als einen Mann von ungeheurem 
Geltungsdrang erſcheinen. Erſchwerend kommen 
feine Vorſtrafen und die Folgen, beſonders im 
Falle Hitler, in Betracht, da d eine Preſſefehde 
und ſchwere Angriffe gegen Hitler auslöſten. 
9 — 


Die polniſche Lauſanne⸗delegation 


Die N Delegation ps die Reparations: 
fonferenz in Lauſanne hat bereits * N ver⸗ 
laſſen. Außenminiſter Zaleſki ift geſtern von 
Herriot zu einer längeren vertraulichen Konfe⸗ 
renz empfangen worden. ; 


Vor dem Streik der Lodzer arbeiter 


„Die Regierungskreiſe ſollen über die Streik⸗ 
ſtimmung unter den Lodzer Arbeitern ſtark be- 
unxuhigt ſein. Am geſtrigen Dienstag weilte in 
Lodz der e eee Klott, um einen 
Schiedsſpruch der Regierung We en. Am 
heutigen Mittwoch hält die Arbeiterſchaft Ver⸗ 
jammlungen ab, auf denen die endgültige Ent⸗ 
ſcheidung darüber fallen fol, ob heute der Aus- 
ſtand beginnt. Es ſoll die Wr: beſtehen, die 
Streikaktion auch auf andere iete zu erwei⸗ 
tern und es zu einem Generalſtreik in 
men zu laſſen. 


Schweres Anweller in mittelpolen 
X Brejt am Bug, 14. Juni. Ein Unwetter, von 
dem beſonders der Kreis Koſſew heimgeſucht 
wurde, hat in der Gemeinde Niechacewo großen 
Schaden verurſacht. 60 Dächer ſind vom Sturm 
abgetragen worden. pe [rb eunen und ans 


odz kom⸗ 


dere Wirtſchaftsgebäude ſind vollkommen vernich⸗ 


tet. Auch Vieh iſt dem Unwetter zum Opfer ge⸗ 
fallen. In den Staatsforſten von Iwanow wur⸗ | 
den 120 Bäume entwurzelt. 


Menſchenopfer find 
nicht zu beklagen. 2 a 5 


— . 


Prozeß gegen Sylveſter Matuſchka 


Heute erſter Verhandlungslag 


Wien, 15. am Der für heute vormittag 
anberaumte Prozeß gegen den Eiſenbahnfrevler 
Sylveſter Matuſchka begann mit einiger Verzö⸗ 
— 5 unter allen Anzeichen der Senſation. 

on lange vor Beginn der 8 hat⸗ 
ten ſich vor dem Haupttor des Landgerichts Hun⸗ 
derte von Perſonen eingefunden, von denen aber 
nur ein kleiner Teil mit Karten 8 wer⸗ 
zen konnte. Als Matuſchka, begleitet von zwei 
Juſtizſoldaten, den Saal betritt, geht eine leb⸗ 
afte Bewegung durch die Zuhörer. Auf der An⸗ 
lagebank breitet Matuſchla vor eine Menge 
Papiere aus, aus denen er vermutlich die wieder⸗ 
holt angekündigte große Rede halten will. Dieſe 
Rede hat er in verſchiedenen Entwürfen abge: 
faßt und in verſchiedenen Farben niedergeſchrie⸗ 
ben, io einen Aufruf an das ungariſche Volk in 
den Farben rot, grün, blau und gelb, teils mit 
Tinte, teils mit Sarbitift, Auf dem Gerichlstiich 
—.— Schienenſtücke, ra ſtöde rauben⸗ 
ſchlüſſel und andere Delikte. Rad Erledigung 
der Formalitäten beginnt die Verleſung der um: 
fangreichen Anklageſchrift. 

Das „Berliner Tageblatt“ bemerkt zu dem 
Prozeß: Sonderbar, wie das Leben des nun 42⸗ 
jährigen Mannes — er war Lehrer, Landwirt, 
Kaufmann und Agent, führte ein 1 Fa⸗ 
milienleben, jagte zu. Liebesabenteuern 
nach und trug dabei Fr pte ane. zur Schau — 
iſt ſein Verhalten in der Haft. In ſeiner Ace 
zeichnet er religiöfe Bilder, verfaßt er Tonfilm⸗ 
terte und beſchäftigt fid mit Erfindungen; die 
täglichen Spaziergänge m Gefängnishof muß er 
geſondert von den übrigen A engen unterneh⸗ 
men, und er frägt hierbei e Lederhandſchuhe 
und Lackſchuhe. 5 , 

Matuſchka hat bekanntlich geſtanden, die drei 
Anſchläge verübt zu haben, und aus der von der 
e gegen ihn erhobenen Anklage 
718 man, daß er fih zum Geſtändnis ent- 
ſchloß, nachdem feine Frau — allerdings unab⸗ 
ſichtlich — bei der Polizei Angaben gemacht hatte, 
die ihn belaſteten. Als dieſe Mitteilungen ihm 
vorgehalten wurden, erklärte er, er wolle nur 
die Wahrheit ſagen, wenn ſeine Gattin für ihre 
Angaben, durch welche die Aufdeckung jan An⸗ 
ſchläge gelungen ſei, einen prozentualen Anteil 
an der von der Polizei ausgeſeten Prämie er- 
halte. Bis dahin hatte er Erzählungen zum 
beſten gegeben, die ebenſo verworren als un⸗ 
elaubwürdig waren. Er gab an. daß er in Ber- 
in mit einem Geſchäſtsfreund namens Bergmann 
in einen Geheimklub eingetreten ſei, der für die 
arme Menſchheit wirken wollte, denn er (Ma⸗ 


> Doſener Zaaeblaır + 
Poliliſche Konzentration des Bürgerlums 


Die Bemühungen um die Juſammenfaſſung der bürgerlichen Rechten 


Berlin, 15. Juni. In der Deutſchen ke 
jand geſtern die angekündigte Zuſammenkunft 
ſtatt, die dazu führen ſollte, die politiſchen Par⸗ 
teien und Gruppen zwiſchen den Zentrum und 
den Nationalſozialiſten zu einer Neubildung der 
bürgerlichen Rechten zuſammenzufaſſen. Die Vers 
ſammlung führte zur Annahme einer Entſchlie⸗ 
iung im Sinne der angegebenen ee Es 
wurde auch ein Aktionsausſchuß eingeſetzt, dem 
Dr. Edener, der Ehrenpräſident der Deutſchen 

andwerls⸗ und Gewerbekammer Harry Plate, 

xzellenz Solf, geheimer 971 Wi er 
Leipzig, Frau Best. Hößſch und Kirchenrat 
Meyer⸗Frantfurt a. M. angehören follen. Dr. 
Eckener hat übrigens an der Verſammlung 1 
teilgenommen, dagegen ſah man zahlreiche füh⸗ 
rende Perſönlichkeiten der mittleren Parteigrup⸗ 
pen der deutſchen Volkspartei, der Wirtſchafts⸗ 
partei und der volkskonſervativen Vereinigung. 
Der Gedanke einer Neuorientierung und Zuſam⸗ 
menjajjung der bürgerlichen Kräfte wurde von 
allen Seiten außerordentlich ſtark begrüßt, in den 
beteiligten Kreiſen hatte man aber nicht den 
Eindruck, daß die geſtern eingeleitete Aktion nun 
da zu führen wird, daß die alten Peet n 
aus der mittleren Rechten fih in der nä fien 
Zeit, wie die Veranſtalter es 108 offenbar denken, 
auflöſen, um in der Neugründung aufzugehen. 
Vielmehr dürften die Gruppen der mittleren 
Rechten zunächſt abwarten, welche Initiative der 
Aktionsausſchuß entfaltet. 

* 


Genf, 15. Juni. Der gemiſchte Ausſchuß des 
Völkerbundes, der über eine Finanzhilſe für 
Oeſterreich berät, wird am nächſten Freitag in 
Lauſanne eine Sitzung abhalten. N $ 

Berlin, 15. Juni. Die deutſche Delegation für 


Wie Hausner 
Er Hatte unerhörkes Glück 


Der Kapitän des Schiffes, das den polniſchen 
Ozeanſlieger Hausner aufgefiſcht hat, E 0 wie 
Hausner gefunden wurde. Das Schiff „Circe 
verließ Antwerpen am 7. Juni mit einem Kreoſot⸗ 
transport; Beſtimmungsort war New Orleans. 
„Wegen des wertvollen Transports beſchloß ich“ 
— ſo an Kapitän Wilſon — „von der üb⸗ 
lichen Route ae und den direkten 
Weg zu wählen, indem ich Richtung weſtlich von 
den Azoren nahm. Am Abend des 11. Juni wehten 
üdweſtliche Winde; das Barometer begann zu 
nten. Der Himmel verdunkelte fih, und das 
Geſichtsfeld auf dem bewegten eere wurde 
immer kleiner. Ich beobachtete das Meer mit 


meinem erſten merlan Plötzlich lenkte der Offi- 
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b 
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Sede 
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D 
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ge meine Aufmerkſamkeit auf einen 1 
er vier Meilen entfernt war. Zunächſt dachte ich. 
daß es ein hervorſtehendes Kabel ſei oder ein 
ſchwimmendes Wrack. Aber bald hatte ich mit 

ilfe des Teleſkops feſtgeſtellt, daß es der hervor⸗ 
ſtehende Teil eines Flugzeugs war, das zu zwei 
Dritteln im Waſſer ſchwamm. Auf dem Flugzeu⸗ 
KR konnten wir kein Leben bemerken. Ich ga 

efehl, die Geſchwindigkeit verlangſamen, und 
o näherten wir uns dem 


u 
Panel Es wurde 
Als wir nur noch eine Meile 


immer dunkler. i 
von dem Flugzeug entfernt waren, hielten mir 


tuſchka) habe die . aller Menſchen her⸗ 
beiführen und einen Kommunismus auf chriſt⸗ 
licher Grundlage aufbauen wollen. Der eim⸗ 
klub habe die Aufmerkſamkeit der ganzen it 
auf ſich lenken wollen und habe dazu, wie Berg⸗ 
mann erklärt habe, S De gebraucht. Des⸗ 
halb habe er einen Streinbruch in Niederöſter⸗ 
reich gepachtet, um ſich Sprengmittel verſchaffen 
zu können. Er habe den Plan gefot, Eiſenbahn⸗ 
attentate auszuführen, um ſich einen großen 
Namen zu ſchaffen, damit hundert Millionen 
Menſchen auf ihn hören: Er habe beweiſen wol⸗ 
len, daß er für die Arbeiter Opfer gebracht habe, 
um ihre Führung zu übernehmen. Dieſen Er⸗ 
zählungen folgten dann Mitteilungen über die 
rt, in er er die Anſchläge durchgeführt hat. 
Die Ueberprüfung der Angaben Matuſchkas 
über ſeine Attentate ergab, daß ſie in allen Ein⸗ 
zelheiten richtig waren, aber alles, was er über 
die Mitwirkung anderer Perſonen Ge war. 
wie ſich herausſtellte, erfunden. Die Unterſuchung 
konnte anfänglich keine greifbaren Anhaltspunkte 
dafür gewinnen, da atuſchka die Anſchläge 
aus materiellen Motiven ausgeführt hätte. Jie 
Verlauf der Anterſuchung gelangte aber en 
Schreiben des Rechtsanwalts Dr. Steiner aus 
Saarbrücken an das Gericht, in dem Pe mit⸗ 
teilte, er habe im Aue 1926 in Paris mit einem 
Dr. Mantel ein techniſches Büro zur Verwertung 
von Patenten betrieben. Soweit er ſich erinnern 
könne, habe einmal ein gewiſſer Matuska wegen 
Verwertung einer Erfindung zur Verhütung von 
Eiſenbahnunfällen vor elpt en. Er (Dr. Stor 
1 habe von 0 a einen Koſtenvorſchuß 
verlangt. Daraufhin habe ihm Matuſchka einen 
groben Brief geſchrieben und nichts mehr von 
ſich hören laſſen. 
Matuſchla gibt nun an, es ſei richtig, daß er 
ſeinerzeit eine derartige Erfindung gemacht habe, 
es jei auch möglich, daß er wegen dieſer Erfin- 
dung a in iht es vorgeſprochen habe. Es 
ſoricht omit — heißt es in der Anklage — eine 
große ahrſcheinlichkeit u daß Matuita 
durch ſeine Anſchläge die Eiſenbahnverwaltungen 
nötigen wollte, nach Möglichkeiten zur Verhü⸗ 
tung von Eiſenbahnunfällen Umſchau zu halten 
urd daß er beabſichtigte, anf. dieje ife eine 
Erfindung an den Mann zu bringen. 
Die Unterſuchung des Geiſteszuſtandes Mas 
tuſchtas wurde veranlaßt. Die Pſychiater erklä⸗ 
ter. daß fi bei Matuſchka weder zurzeit der Ver⸗ 
übung der Anſchläge, noch derzeit Anhaltspunkte 
für eine Geiſteskrankheit ergeben. . 


die Lauſanner Konferenz iſt geſtern abend mit dem 
fahrplanmäßigen F D.⸗Zug abgereiſt. 
* 


Berlin, 15. Juni. 
iſt zum Staatsſekretär des Reichsarbeitsminiſte⸗ 
riums ernannt worden. 


Ein Reparationsplan Keynes 


London, 15. Juni. Times“ veröffentlichen 
einen Artikel des Natlonalökonomen Kennes, 
worin dieſer den in Lauſanne verſammelten 
Siaatsmännern rät, einen vollkommenen Plan 
= die Regelung der Kriegsſchulden vorzuberei⸗ 

n, den fie ſelbſt als vernünftig betrachten. Er 
ſchließt ſich dem Vorſchlage Sir Arthur Salters 
an, daß Deutſchland nach der nötigen Pauſe eine 
„nominelle ds lung“ in Anerkennung der juriſti⸗ 
ſchen Verpflichtung leiſte. Großbritannien müſſe 
bereit ſein, den Vereinigten Staaten eine 5% 
Zahlung anzubieten, als es ſelbſt erhält. Ein 
auf dieſen Grundſätzen aufgebauter Plan müſſe 
dann von Sanju aus Wajhington unterbreitet 
werden. Bezüglich der Erfolgausſichten eines 
ſolchen Planes äußert ſich Keynes recht opti⸗ 


miſtiſch. Y 
hitler bei v. Papen 


Berlin, 14. Juni. 

Reichskanzler v. Papen hatte am Monta 
eine längere ung mit dem national» 
ſozialiſtiſchen Parteiführer Adolf Hitler, der 
begleitet war von dem Reichstagsabgeordneten 
Hauptmann Göring. Wie verlautet, Hat fih 
die Ausſprache um die Fragen der Regierungs- 
neubildung in Preußen gedreht. 3 


gerettet wurde 


— Ein Augenzeugenbericht 


die Schiffsmotoren an und begannen das Flug⸗ 
zeug en zu beobachten. Da bemerkten wir 
eine Geſtalt, die an das Flugzeug feſtgemacht 
ſchien. Unſere Sirenen wurden mit fieberhaften 
Handbewegungen beantwortet. Nun wußten wir, 
daß wir es mit einem Menſchenleben zu tun 
hatten. Ein Boot wurde herabgelaſſen. und der 
zweite Offizier ruderte mit acht Matroſen hin⸗ 
aus. 5 eter von dem Flugzeug entfernt, rief 
der Offizier durch das Megaphon den verunglück⸗ 
ten Flieger an und erhielt in engliſcher Sprache 
zur Anlwort: bin Glanijlam Hausner, 
f Man fürchtete, daß das 
anze Flugzeug jeden Augenblick im Meere ver⸗ 
infen würde, weil das Meer immer aufgeregter 
wurde. Beim Flugzeug angelangt, fiel Hausner 
kraftlos ins Boot. Als er an Bord gebracht war, 
war es bereits ganz finſter. Von dem Augenblick, 
da das der ene worden war, bis zu dem 
Augenblick der Rettung Hausners an Bord waren 
45 Minuten vergangen. Hausner konnte ſich kaum 
auf den Füßen halten und mußte von zwei Hines 
igen Matroſen geftükt werden. Als ich ihn be- 
grüßte, erwiderte er: „Ich danke Ihnen, Kapitän. 
acht Tage habe ich auf Sie gewartet!“ Dann 
wurde er ohnmächtig. Die ärztliche Unterſuchung 
ergab, daß Hausner keine inneren Verletzungen 
davongetragen hatte, nur äußere Kratzwunden. 
Der gerettete Flieger iſt noch nicht ſo weit herge⸗ 
ſtellt, daß er ſelbſt von feinen Erlebniſſen er- 
zählen kann. Hausner hat unerhörtes Glück ge⸗ 

bt, denn bereits. zwei Stunden ſpäter herrſchte 
auf dem Atlantiſchen Ozean ein ſolcher Nebel, 
daß wir ihn nicht bemerkt hätten. 


„ 


Ich 
rettet mein Flugzeug!“ 


Die Nachforſchungen nach Bertram 


Miniſterialdirektor Grieſer 


politik heißt dienſt am Volke 
und Staatswohl 


Berlin, 15. Juni. Gregor Straſſer ſprach 
geſtern im Rundfunk über die Staatsibee des 
Nationalismus. Was heute in erſter Linie zu 
klären iſt, ſagte der Redner, iſt die Unterſuchung 
der Vorausſetzungen, die den Zuſammenbruch des 
heute herrſchenden weltanſchaulichen und -poliz 
tiſchen Syſtems verurſacht haben. Der Natio⸗ 
nalismus ijt nichts anderes als der politiſche 
Ausdruck der nationaliſtiſchen Nöte einer großen 
ee Die deutſche Arbeiterbewegung entſtand 
als Proteſt gegen die Maſchiniſierung des Lebens. 
Die Nationalfozialiften verſtehen unter Sozialis⸗ 
mus die ſtaatlich durchgeführten Maßnahmen zum 
Schutze des Einzelnen oder einer größeren Ge⸗ 
meinſchaft vor jeglicher Ausbeutung. In der na⸗ 
tionalſozialiſtiſchen Staatsidee liegt die Ablöſung 
der liberalen Epoche. Politik heißt Dienſt am 
deutſchen Volke und Staatswohl. 7 

Eine Uebertragung der Rede auf die baneris 
ſchen Sender ſowie nach Wien fand nicht ſtatt. 

* 


Wien, 15. Juni. Als Proteſt gegen die Wei⸗ 
erung der Sendegeſellſchaft, die Rundfunkrede 
traſſers m übertragen, veranſtalteten die Na⸗ 
tionalſozialiſten geſtern abend eine Kundgebung 
in der inneren Stadt. Etwa 30 Perſonen wur⸗ 
den vorübergehend festgenommen. 
* 


Darmſtadt, 15. Juni. Die heſſiſche Polizei iſt 
angewieſen worden, in aller Strenge auf die Ein⸗ 
haltung des Uniformverbotes und des Trans: 
portverbotes für Laſttraftwagen zu achten. 

* 


indenburg OS., 15. Juni. Bei Zuſammen⸗ 
ſtößen jwiſchen Erwerbsloſen und der Polizei 
würden zwei Polizeibeamte ſchwer verletzt. 
* 


Berlin, 15. Juni. Der Bundesgusſchuß des All⸗ 
emeinen Deuſchen Gewerkſchaſtsbundes (A. D. G. 
trat geſtern zu ſeiner 7. Tagung in Berlin 


N 


verfahren gegen Schulrat Mener 
und Becker 
zer 


Komna, 15. Juni. Das Ariegsgeri 
die Verhandlung gegen den Reichsdent 
und den Schulrat Meyer bis n Iuh der Tas 
gung des Memellandtags zu verſchieben. 

* 
Der memelländiſche Land⸗ 


Memel, 15. Juni. 1 
treiber 


tag hat dem neuen Direktorium Dr. 
das Vertrauen ausgeſprochen. 


— —— 


Engliſcher Kriegsſchiffbeſuch in Danzig 
Danzig, 15. Juni. Eine Zerſtörerdiviſion der 

engliſchen 5 iſt an * a 

a er 

1 & nbein werden im 

e ee ee 

ve s 
na fia die Offi 


ul 
de 
Be ee nS EA 


eingelaufen, ohne ſich vorher beim Danziger at 
angemeldet zu haben. Ferner hat der Komman⸗ 
dant des „Wicher“ bei dem englischen Flottillen⸗ 
kommandeur innerhalb der Danziger Hoheits⸗ 
gewäſſer einen Beſuch abgeſtattet. 


— — 


Chiles neue Regierung arbeitet 


Waſhington, 14. Juni. Wie aus Santiago ge 
meldet wird, hat der bisherige Miniſter des 
Innern, Nolando Merino, an lle Davilas die 

ä Der Führer der 


Perth (Weſtauſtralien), 15. Juni. Nach einer 
eldung aus Wyndham wird die Glaubwürdig⸗ 
keit der r wonach das Waſſer⸗ 
lugzeug des bentihen Fliegers Bertram aufge 
unden worden ſei, jetzt bezweifelt. Die Nach⸗ 
9 werden nach allen Richtungen fort: 
efe 


Der verſchwundene paſſagier 


haben, daß der 3Yjährige Rybacki, der in Chi- 
cago aol Bel rich H 
rend ſeiner eife per 

chnaps getrunken hätte, 
iffsarzt 1 Her 


ſich 
nungsfä 
Vegenbmeiie 


$ 
„de r Tat verdächtigte, 
olizeihaft een worden, bleibt 


em 


It bag mr habe und zu feinem Bruder fahre, 
er in 


Tagungen 
der Wohnungsbaugenofjenichaften 


Der Verband der Wohnungsbaugenoſſenſchaften 
in Warſchau beruft Ende Juni Wertretertaguns 
gen von sell Patte des ganzen Landes ein, 
die an demſelben Tage in 8 Poſen. Lodz, 
Krakau und Gdingen zugleich ſtattfinden werden. 
Wie verlautet, will man in den Beſchlüſſen 
dieſer Zuſammenkünfte eine Verlängerung der 
Amortiſationszeit der Bauanleihen his zu fünf⸗ 
zig, Jahren und eine Herabſetzung der Anleihe⸗ 
zinſen um 1 auf 2 Prozent verlangen. In dem 
Verbande ſind 900 Genoſſenſchaften aus ganz 
Polen eg mit einer Geſamt⸗ 


itgliedern⸗ ee 


zahl von etwa 20 


n. 
Junta, der eigentliche ſtarke Mann der chileniſchen 
Revolution, der aus Irland ſtammende Flieger⸗ 
oberſt Marmadule Grove, gehört dem neuen Ka⸗ 
binett als Kriegsminiſter an. In Wafhington 
verfolgt man mit ernſter Bejorgnis die abermali⸗ 
Beränderungen in den chileniſchen Regies 

nn th und befürchtet weitere ſchwere Er⸗ 
ſchütterungen des volitiſchen und wirtſchaſtlichen 
Lebens Chiles. t 

Santiago, 14. Juni. Die Sozialiſterung der 
Betriebe in Chile wird trotz des engliſchen und 
amerikaniſchen Einſpruchs fortgeſetzt. 


wieder beſchlagnahmt 


bie 


Raubüberfall in einer Hamburger 
Bantfiliale 


mburg, 15. Juni. Am Mittwoch morgen if 
2 Filiale der Dresdener Bank in der Grin» 
delallee ein Raubüberfall ausgeführt worden, bei 
dem den Tätern etwa 5600 Rm. in die Hände ge⸗ 
fallen ſein ſollen. Es erſchienen um 10 Uhr, wäh⸗ 
rend nur die Angeſtellten im Raum anweſend 
waren, 3 Männer mit Masken vor dem Geſicht 
poeten in den Händen. Die Angeſtell⸗ 
ten wurden in die hinteren Räume zurück ⸗ 
gedrängt, die Räuber riſſen das Geld an ſich und 
flüchteten unerkannt. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: i. V. Erich 
Jaensch, Für Handel und Wirtschaft: Erich Loewen- 
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Teil; Alexander Jursch, Für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf. Verlag „Posener Tageblatt“. 
Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6, ` 

Druck: Concordia Sp. Akc. 
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Posener Kalender | 


Mittwoch, den 15. mni 

Sonnenaufgang 3.29 Sonnenuntergang 20.17; | 
Mondaufgang 16.57, Monduntergang 0.55. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 15 
Grad Celj. Nordoſtwinde. Barom, 754. Bewölkt. 

Geſtern: Höchſte Temperatur + 26, niedrigſte 
+ 14 Grad Cel. 

Waſſerſtand der Warthe am 15. Juni + 0.48 m. 

Weltervorausſage 
für Donnerstag, den 16. Juni 


Vorwiegend heiter und am Tage warm mit 
tordöſtlichen Winden. 


Er geriet in eine tiefe Stelle und ertrank, da er 
des Schwimmens unkundig war, vor den Augen 
ſeiner Kameraden, die ihm nicht helfen konnten, 
da ſie auch nicht ſchwimmen konnten. Die ſofort 
hinzugerufene Aerztliche Bereitſchaft und die 
Feuerwehr konnten erſt nach 1% Stunden die 
Leiche des Ertrunkenen bergen; ſie wurde in die 
Leichenhalle des Garniſonlazaretts gebracht. Es 
ei erwähnt, oop in den Lehmlöchern im vorigen 
Jahre einige Perſonen ertranken; trotzdem fin⸗ 
den fih immer wieder Leichtſinnige, die dort 
baden. 
Demonſtration eines Exmittierten. Geſtern 
in den Abendſtunden fuhr ein Exmittierter vor 
das hieſige Rathaus, ſetzte dort ſeine Möhel ab, 
um mit der Familie zu übernachten. Die Polizei⸗ 
behörden ſorgten für ſeine Unterbringung im 
Obdachloſenheim. 

X Verlehrsunfall. An der Ecke ul. Piotra Wa- 
wrzyniaka und Szamarzewſkiego wurde der Rad- 


AA H r fahrer Kaſimir Cieslinſki aus Gneſen von dem 
ohin g ehen wır heute? Laſtauto PZ 48599 der Firma „Proteſtas“ über⸗ 


Teatr Polfki: ahren und ſchwer verletzt. Das Rad wurde zer⸗ 

Mittwoch: „Ein Mittel gegen die Kriſis“. 25 i 
(Revue.) i X Feſtnahme von Einbrechern. Am 3. d. Mts. 
Donnerstag: „Ein Mittel gegen die Kriſis“, war in die Wo nung des Blumenſtraße 3 wohn⸗ 
(Revue. ) ; haften Juljan Szulc eingebrochen worden, Nun- 
Freitag: „Ein Mittel gegen die Kriſis. (Revue.) mehr ift es der olizei gelungen, die Täter zu 


Teatr Nowy: 


ermitteln und R tzunehmen. Es find dies die 
Mittwoch: „Fräulein Dinlomatin“, 


bereits vorheſtraften Bernard Maciefewſki, Górna 


Donnerstag: „Fräulein Diyplomatin“ Wilda 13, Walerjan Kluge, Fiſcherei 15, und der 

Freitag: Die ' end an (Premiere.) jährige Chauffeur Stefan Judek, Lange Str. 18. 
Hinog - Die Einbrecher wurden dem Gerichtsgefängnis 
* OUD. 


25 ugeführt 
Apollo: „Marokkaniſche Nächte“. (5, 7, 9 Uhr.) à g 
Coloſſeum: Der Held des Praters“. (5, 7 9 
Metropolis: „Rio Rita“, (147, 149 Uhr.) 

: „Das Kind der Sünde“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Wilſona: „Der Frauenarzt“. (5, 7, 9 Uhr.) 


Ein Gasvort Ad 

vortrag. olf Nowaczynſki, der be- 
kannte Publiziſt und Literat, wird, wie polniſche 
Blätter melden am Sonntag, 19. Juni, mittags 
12% Uhr im Saale des Kino „Metropolis“ wie⸗ 
der einmal einen Gasvortrag halten. Er hat das 
Thema „Gas über den Städten“ gewählt. 


Zuſammenſchluß zweier Poſener Kegelklubs 


ſrunden ſtieß in der ul. Stowackiego, Ecke Mickie⸗ 
wicza, die Autodroſchkte PZ 43543, Chauffeur 
Tomaſz Staniſzewſki aus der ul. Smolna, mit dem 
Auto PZ 46 342, geſteuert vom Rechtsanwalt 
Grzegorzewſki, Plac Wolności 17, zuſammen, wo⸗ 
bei die Autodroſchte noparin wurde. Der 
Zuſammenſtoß war fo ir tig, daß die Karoſſerie 
vom Unterwagen abgeriſſen wurde und das Fahr⸗ 
eug zur Weiterfahrt nicht mehr fähig war. Der 
Chauffeur und ein Paſſagier kamen glücklicher⸗ 


115 in 5 . Nel N a a 0 f 
i i eicht verletzt. Der hinzugerufene e⸗ 
pe Selen ee Tale Kegelklubs ei Telfiete iht die eite Hilfe. und ordnen 
. od om Done die Ueberfüßrung in das Städtiihe Krankenhaus 
nerstag, 9, Suni, zuſammengeſcfleſſen und bes an. Es ſei erwähnt, daß ſich an der bezeichneten 
Straßenecke in letzter Zeit einige Autounfälle er⸗ 
eignet haben. 


Wochenmarkfbericht 
r heutige Regentag, der eine ziemliche Nb- 
kühlu igir fi 9 8575 wirkte nachteilg auf das 
Gesche und ließ den ſonſtigen, ſchon in den 


K 8. als Kegelklub „Mars“ weiter. Der Grund 
ir den eee die geringe Beteili⸗ 
ng in einzelnen Vereinen wohl infolge der 
en wirtſchaftlichen Lage. Die Kegelabende 
finden jeden Donnerstag abends 7 Uhr ſtatt auf De 
der Vereinsbahn Górna Wilda 109. 


ER gy j Morgenftunden recht lebhaften Verkehr vermiſſen. 
Kle ine Pı osener Chr ont Das e deen auf dem emijemact 
X Gelbitmord-Epidemie, Es vergeht kein Tag, war überaus reichhaltig, was eine Preisſenkung 

b 


en dem nicht von einem oder mehreren ven zur Folge hatte. Man verkaufte ein Bund Mohr⸗ 
te f 


morden zu melden wäre. Geſtern verj 20—25, Kohlrabi für 20-30, Zwiebeln 
die zojäbrige Julja FR ul koſteten 15—20, Nadieschen 15—20, T 
s s Aftermieterin 


e uchende |65, Spinat für 20—25, Suppenſparge 
15 — 40—50, Pfefferli 


t 

m Bette e 70, 
vor. Da 15 Verdacht , tief fie die Aerzt⸗ Blumenkohl koſtete 0,40—1,00, Salat 5-- 
liche Bereitſchaft. Der Arzt ordnete dann die 
Ueberführung der Schwervergifteten in das Städt. 
iner Bode erfolgten Dienftentlafung t egend 
einer olgten Dienſtentlaſſung der jungen vorwi 
Beamtin zurückgeführt. Wie ſicher ſie n Todes - „ für 
war, davon zeugt der Umſtand, daß fie ſich ein Rhabarber zahlte man 10—20, für Süßkirſchen 
Totenkleid angezogen hatte. i 

X Beim Baden ertrunken. Der Artilleriſt Joh. 
Miſzka von der 7. Diviſion begab fih in Beglei⸗ Die Preiſe für ein Pfund Tafelbutter betrugen 
tung zweier Kameraden nach Gurtſchin, um in 
den dortigen Lehmlöchern ein Bad zu nehmen. 


— 


Generalkirchenviſilalion 
im Kirchenkreiſe Konitz 


(Schluß.) 


Bandsburg: e aber ausmünden in ein deuteiches und klares 


; dem 7. Juni. ver die Kom⸗ Bekenntnis zu dem Herrn der Kirche. In der 
Aiden ihren Vianden un Deer Gemeinde Viſitationsanſprache ließ Pfarrer W i 


wei Piri Life 
wei ürfere eva i 
als die bisher eee 


f e ine | dielen Grundgedanken evangeliſchen Schrifttums 
und Damit in ein um nn ne tter erringen — es Fe e andern 


Da liegen die Kitchen Fe Ausſprat eſch. 4. 12 —, und ihm fügte danı 


* 


„Dr irmi er 
eng beieinander, manche Gemeinden umfaſſen mit den Konfirmierten (Pfarr E 
nur ein Dorf, allenthalben ſtößt man eu) die We Riu 5 Pre e gpn der 1b der 
Spur einer langen des Evangeliums om —, WDN 


im Lande. Und d. 


ſchichte > , 
igt a ier die Gegen⸗ nde ottesdienſt etwas Feſtgefügtes bekam. 
wart ein ernſtes Geld. %s gb. doch 7 5 Exitenfi Ei rs Tedeum 


nur Line war hier der 1 
beſchränkte Zahl evangeliſcher Schu.) als Wechſelgeſang zwiſchen Chor und Kindern 
I 3 die Unmöglichtelt alle gu der Gemeinde ließ und wert ji machen, Vor 77 
meinden ausreichend zu verjorgen, vermehrt die AR der Generalſuperintendent 4 
Neigung zur Abſpli i so b 
Not ſchwöch 


) t auch 3 
doch wird dieſes nd me übertroffen durch Haufe Heil widerfahren. ö 
die große Freude, mit der man hier die Bejuher| Am Abend öffnet die geräumige Kirche noch 
empfängt. Die geſchmückten Straßen wundern einmal ihre Tore zu einem Gemeinde- 
uns nicht mehr; auch die Häuſer ſind mit grünem abend. Sup.⸗Verw. Schröder und Pfarrer 
aub macht; die Gotteshäuſer findi Wilck geigen den Sinn und den bleibenden 
überfüllt; die Kreiſe der Jugendlichen find jo) Wert des Guſtap⸗Adolf⸗Werkes. Hier kann ſich 
groß daß ihm beſondere Sammlungen im gottes=| der Wille zur Selbſtbetätigung weit ſtärker ent⸗ 
dienſtlichen Raum faſt unmögligen eriheinen| falten als in den feitgefügten Formen der Feſt⸗ 
will; bei den F ungen ijt das gottesdienſte. Aber auch dieſer Abend ſchloß mit 
gane Kirchenſchiff deſetzt — alles ja im letzten einem Schlußwort des Generalſuperintendenten, 
Grunde ein Anlaß zur Freude, etwas unſagbar in dem auch er noch die Herzen warm werden 
ſchendes und Aufrichtendes in unſerer ließ für allen reichen Dienſt, den unſere Gemein⸗ 
Diaſporakirche. 9 den dem Guſtav⸗Adolf⸗Verein verdanken und — 
All das traf ſchon bei Vandsburg zu, wiewohl ſchuldig ſind. In N endem Wort wurden 
dieje Gemeinde als Stadt doch etwa 1000 ihres] a die in allen Gemeinden verteilten 
Bestandes beſonders in Verfolg der Beamten⸗]Guſtav⸗Adolf⸗Vüchſen empfohlen. 


abwanderung, verloren hat. Gleichwohl ift fie Sitinow-Pemperſin: 


noch eine der ſtärkſten Gemeinden unſeres Kir⸗ x o 

pa Im Gottesdienſt predigte der Orts] Eng verbunden mit der Vandsburger Gemeinde 
pfarrer Paſtor Wodaege über 1. Kor. 1, 26 ſind die beiden Kirchſpiele Sittnow und 
bis 31 und ließ in jeinen Worten mancherlei auf- Pemperſin. Auch ſie wurden von der Kom⸗ 


tlingen aus der langen und ſchweren Geſchichte miſſton beſucht. In der beſcheidenen Sittnower 
des Evangeliurs im Vandsburger Gebiet, ließ] Kirche ſprach Pfarrer Wild über 2. Tim. 2, 


Vzebeunful. Am Montag in den Abend⸗ 


weiſe ohne Verletzungen ende edu . wurde a 


Die Tat wird auf die vor ‚bein das Pfund 60—70 Gr. Der Obstmarkt brachte Kell 


! x 4 chäus erſtehen, an dem 
der Ne eT wunderbare Jeſuswort alt „Heute U Detam vo. 


Ar. 135 


Donnerstag, den 
16. Juni 1932 


TEN TRENNEN 


Endlich kein 
Reissen mehr! 


für eine Mandel Eier bei mäßigem Angebot 1,20 
21,30. — Die Fleiſchſtände zeigten ein reich⸗ 
haltiges Angebot, während die Nachfrage zu wün⸗ 
ſchen übrig ließ. Es wurden nachſtehende Preiſe 
notiert: Schweinefleiſch S—1,00, Rindfleiſch 90 — 
1,10, Kalbfleiſch 81,00, Hammelfleiſch 90— 1.10, 
Kalbsleber 1,60, Schweineleber 1.20, roher Speck 
1,09, Räucherſpeck 1.10 — 1,20, Schmalz 1,30. — Der 
Geflügelmarkt lieferte junge Hühner zum Preiſe 
von 2—3 zl, Suppenhühner für 2,50 — 3,50, Enten 
für 3,50 —5, Puten für 6—7, Tauben das Paar 
für 1,20 21. — Auf dem Fiſchmarkt, der ein mäßi⸗ 
ges Angebot zeigte, war die Nachfrage ebenfalls 
nicht geok: Für ein Pfund Schleie wurde 1—1,20 
gezahlt, für Hechte lebend 1,70, für Barſche 50— 
1,20, Aaale 1,70, Weißfiſche 50—70, für eine Man- 
del Krebſe verlangte man 1—2 zl.. Der Blumen: 
markt brachte vorwiegend Roſen und Nelken. 


Zwangsveriteigerungen 

X Freitag, 17. d. Mts., vorm. 11 Uhr, Wronker⸗ 
platz 2, im Hofe: ein Poſten Grubenholz, Roll⸗ 
wagen, Kutſchen, Photographiepreſſe, 100 Meter 
Leihen, Dampſmaſchine, Papierſchneidemaſchine, 
Büfett, Kredenz, el, en T arat, 
Schuhputzmaſchine, elektriſche Lampen, Eiſenhobel⸗ 
maſchine, 5 Liegeſofa, 
Sofas, Ladeneinrichtung, Geldſchrank, Schreib» 


Unwiderstehliche Schneide 
vollkommen sanfte Glätte 
bietet die neue GILLETTE- 
Klinge. 


Verwendbar auch für Dreſtochapparate. | 


tiſche, Schreibmaſchinen, Herrengarderobe, Rinder 


Uhren, Aktenſchrank, Grabdenkmäler, Taſchenuhr 
und ein Radivapparat. — Die Gegenſtände können 
15 Minuten vorher beſichtigt werden. 


Rehbocks Wochenende in Dirſchau 


Wegen „nächtlicher Ruheſtörung“ und „Sachbeſchädigung“ verhaftet 


Es klingt unglaublich, und ſicher wird es viele kommt noch inzu, daß der Rehbock bei ſeiner 
Leſer geben, die — jo ſchreibt das „Pommereller] Verhaftung iderſtand leiſtete. Allerdings dürfte 
Tabl.“ ähnlich wie wir — zunächſt einige Zwei: das Urteil gegen ihn wohl recht hart ausfallen; 
fel haben werden, ob die nachſtehende Geſchichte denn er wird wohl irgendwo im Kochtopf enden 
auch wahr iſt. Trotzdem iſt ſie aber wahr, wer Vielleicht erfolgt aber auch noch inſofern eine 
noch zweifeln ſollte, kann fih von den Kaufleuten Begnadigung, als er einem zoologiſchen Garten 
m Marte in Dirſchau informieren laſſen oder überwieſen und dann hinter Gittern ſein Leben 
er kann den „Ruheſtörer“ auf der Polizei befit- beſchließen wird. Alſo, lebenslängliches Jucht⸗ 
tigen, wenn dieſe damit einverſtanden ſein ſollte. Sat tting Siah iana bot ben 

2 4 27 z : è 2 m ähnlichen a 1 ngen A 

Wo ein Reden ee A onem Renier erhebt 15 nun die Frage, ob unſere Polizei nicht 


FFF dur äger verſtärkt werden ſoll. Vielleicht wird 
mal einen Spaziergang duich die Straßen der TRI SRE ee Gefängnis für derartige 


Dirſchan zu machen, die er ſicher noch nicht a! D. 95 A - 
8 alri eigentlichen Bemegör 8 vierbeinige Mi etäter eee i 
Schwerer Einbruch in die Molkerei⸗ 


konnte bisher aber noch nichts a e werden, 
da der „Verhaftete“ ſtandhaft jede Ausſage ver: genoſſenſchaft Murowana-Goslin 
X Murowana Goslin, 14. Juni. Ein dreiſter 


weigert. Da er immerhin etwas lir e a war, 

%%% Ginbenß, mure DiE, Setefenjeetemeite 

nämlich kurz nach Mitternacht. Nach eingehen: verübt. Die Diebe, die 1 6 e pe 
Beſichtigung aller Sehenswürdigkeiten ge, gaben, knackten zunftgemäß den Geldſchrank auf 

langte er dann auch auf den Markt. Wenn er und 1 außer er Wechſeln auf pe Saai 

Rh bis bahin tidis. verhalten Batte; perte er In ba Wlan pi Die dih: Bieter kob nl en 

— plötzlich in t, veilleicht weil die Sta mitteln können. 


* 
Kegel an 8 oe 28 re‘ ae Paing 
ging. igt über d eſzel aus Ligota vier Revolverſchüſſe auf ſeinen 
Ba Ce N pi Tütipteitsteim 9 Snapes ‚Sodann Dryjanſti aus Korytnica ab. 
riet an das G nſter des Herrn Kaufmann 
erg ar — fta e da gebracht, währen 
Der Lärm 


wurde in das Krankenhaus 
man den Täter feſtnahm. 


ze Bei Nervenreizbarkeit. Kopfſchmerzen, Schlaf⸗ 

olizei |gofigteit, Mattigteit, Niedergeihlagenheit, anal 
len hat man in dem natürlichen „Franz⸗ 

g dne e ein Hausmittel in der Hand, 

um die meiſten Aufregungen, von welchem Teil 
des Verdauungsweges ſie auch immer ausgehen 
Als erſchwerend | mögen, allſogleich zu bannen. In Apoth. u. Drog. 


die den „ 
übergeben konnten. 
Der Rehbock wird ſeiner verdienten Strafe ſicher 
nicht entgehen. Seine Vergehen tragen zweifel⸗ 
los die Merkmale der „nächtlichen Ruheſtörung“ 
und der „Sachbeſchädigung“. 


8-10, in der alten und ehrwürdigen Pemperſtner] lichkeit.“ In feiner Viſitationsanſprache ent⸗ 
Kirche der feit kurzem hier tätige Hilfsprediger wickelte Generalſupexintendent D. Blau die 
Hankwitz über Joh. 15, 1—8. Nen beiden Stät⸗ wichtigſte Aufgabe für . der dem Herrn 
ten ſtanden wir auf geſchichtlichem Boden. Die Chriſtus gehören und gehorchen will: „Er muß 
Fahrt nach Sittnow ging an der fogenannten wachſen, ich aber muß abnehmen“. Das Ziel ift, 
Prieſterinſel“ vorbei, einer bewaldeten ſumpfigen daß er um uns und in uns wachſen muß. Den 
Stelle, an der H in der Verfolgungszeit die Gottesdienſt bereicherte der vereinigte Schweſtern⸗ 
Evangeliſchen bis aus Jem nn und Kamin und Brüderchor mit dem Geſang des kleinen 
verſammelten und ſich die —. ihrer Hirten Gloria der Eingangsliturgie (Ehre ſei dem 
ſcharten. Die Pemperſiner Gemeinde ijt ebenſo Vater), das in ein achtſtimmiges Amen ſehr ein» 
alt wie die Vandsburger und bewahrt in ihrem drucksvoll ausklang. Nach dem Gottesdienit 
über 140 Jahre alten Gotteshaus viel Erinne⸗ wohnte die Kommiſſion einer von Paſtor 
rungen aus der delt in der ſich nach langer Laſſahn gehaltenen Unterrichtsſtunde im Brü⸗ 
Unterdrückung wieder evangeliſches Leben regen derhaus bei. ` P 

urfte. Generalſuperintendent D. Blau hielt an m ſpäten Nachmittag wurde die Haushal⸗ 
beiden Außenorten, in die uns 3 odaege tungsſchule „Elim“ beſucht und danach ein 
begleitete, uns gleichzeitig mit feiner guten Schweſternabend veranſtaltet, an dem die ganze 
Kenntnis der Ortsgeſchichte dienend die Beſpre⸗ Dausgemeinde teilnahm. An dem Abend ent- 
chungen mit den ARonftrmierten, während wickelte Paſtor Brummad an Hand von Joh. 
anderen Kommiſſionsglieder in den Dienſt teilten. 4. 34—38 die äußeren Wege und inneren Bin⸗ 
Auf der Rückfahrt nach Vandsburg, wo wir mit dungen aller Reichsgottesarbeit, Ausführungen, 
großer Freundlichkeit in Privatquartieren auf⸗ die Generaljuperintendent D. Blau mit der 
nommen wurden, geleiteten uns in dieſen Schriftſtelle Eph. 3, 20—21 ergänzte. Wie ein 
agen wie ein Vermächtnis die Bilder der über⸗ dankbares Ja zu dieſen erniten Worten, die von 
en, fleißig geſchmückten Kirchen, und daneben Pflicht in Arbeit und Dienſt ſprachen, erklang 
der ſchlichten und doch fo ſauberen Dorfhäufer, dann das köſtliche Lied der bekannten Schweſter 
zum Teil noch aus Holz, und doch gerade in ihrem Eva Thiele⸗Winkler von der Magd des Herrn 
ehrwürdigen Alter Zeugen einer Ort einiäte, (ancilla domini). 

Schw deutlichſte Spur der Bewohner Fleiß und Obendorf-Soßnow: 


R Durch fruchtbare Felder geht am Morgen des 
Die Stadt Vandsburg beherbergt in ihren 9. Juni die Fahrt, viel Sonne liegt auf den 
Mauern außer der großen evangeliſchen Gemeinde Wie en und Gängen — eine rechte Vorbereitung 
noch das bekannte ‚Pr; ernhaus der auf die Freude, die der Tag uns bereiten wollte. 
landeskirchlichen Gemeinſchaft, dem Schließlich hielt der . und mit Wagen fahren 
neuerdings auch ein Brüderhaus angeglie⸗ wir eilen ne Schloß des Freiherrn von Katel- 
dert worden iſt. Dieſe anſehnliche Anitalt hat] ho zin Soßnow, von wo wir nach einem kurzen 
ſeit dem Jahre 1920 Parochialrechte und iſt damit mbiß in einem längeren Zuge, begleitet von 
gu einem rechtlich feſtgelegten Beſtandteil unferer |jeinen ſechs Kindern, zur a Kirche 
irche geworden. us bieſem Grunde war es zogen. Dort erfreute uns viel Liebe, ein f lich⸗ 
ſelbſtverſtändlich, daß auch fie von der Kommiſſion | ter, aber zu Herzen 8 Chorgeſang „Allein 
eſucht wurde. Da es das erſte Mal war, daß Gott in der Höh jei Ehr“ und die Predigt des 
eine Generalkirchenviſitation auch in dem Schwe- ſchon über 30 Jahre der Gemeinde dienenden 
ſternhaus einkehrte, wax die Aufnahme beſonders Pfarrers u trmann über Eph. 13, 13—14. 
herzlich und warm. Im Gottesdienft predigte] In dieſer kirche fand jedes geſprochene Wort be⸗ 
der erſte Pfarrer der Anſtalt Paſtor Mun d ſonders viel Aufmerkſamkeit, und auch die Unter: 
über das Schriftwort 1. Petri A, 12.19: „Das | tedung mit den Kindern war eine Stunde rechte: 
Kreuz des Ebriſten — feine göttliche Notwendig: | Freude. Welch ein Segen, wenn eine Gemeinde 
leit, ſein göttlicher Ernſt und ſeine göttliche Hert⸗Unoch groß und ſtark genug ift, um allen ihren 


=. 
o 


volksbräuche um die Heuernte 


Ganz ſo viele Volksbräuche wie mit der Ge⸗ 
treideernte ſind mit der Heuernte im deutſchen 
Voltsleben nicht verbunden. Doch gibt es au 
eine Anzahl Bräuche bei der Heuernte. So dar 
nan die Zinken der Rechen nicht nach oben au 
die Wieſen legen, weil dies nach altem Bolts- 
glauben Unwetter herbeiführt! Das gleiche Un⸗ 
zeil foll entſtehen, wenn man die Rechen wäh- 
cend der Heuernte in fließendes Waſſer taucht. 
Noch mehr weiſen alte ländliche Sprichwörter auf 
die Heuernte hin. So ſagt man: „Jeder macht 
Heu, ſo lange die Sonne ſcheint,“ „Auch mit dem 
größten Fuder Heu kann man einem 


erleumder 12. d. Mts., 


Poſener Tageblatt 


begrüßte der Bürgermeiſter Konieczuy den hieſi⸗ 


neuem alle Kräfte zum Anſpannen bringt. Die 
Zeit, die zwiſchen der Heuernte und der Getreide- 
ernte liegt, hat von der Landbevölkerung eine 
beſondere Begeicnung erhalten; fie heißt die 
Atemholpauſe, die Zeit des Ausruhens. Aller⸗ 
dings laſſen fih Natur und Wetter nicht tomman- 
dieren, und jo kann es bei einer langen Regen: 
periode vorkommen, daß das Heu noch nicht her⸗ 
eingebracht worden iſt, wenn es ſchon gilt, ſich 
unmittelbar für die Getreideernte vorzubereiten 


„Swöf do swego” oder 
„man ſpricht auch deutſch“ 


be, Neutomiſchel. 14. Mai. Am Sonntag, dem 
and auch in unſerer Stadt eine 


nicht das Maul ftopfen, „Was man am Heu Kundgebung für die Luftflotten⸗Liga mit einem 


part, muß man an der 


einem Fuder Heu erſtickt keine Maus,“ „Die gut 


heuen und die gut ſtreuen, die können fih über [Glei 
ihre Kühe freuen,“ „Man darf das alte Heu Kauch 
nicht eher verkaufen, bis man neues hat,“ „Wenn | in die 


ein $ 
Sjel,“ oder auch: „Alt Heu, alt G 
Gu vor vieler Not.“ Nach uraltem deutſchen 
olksglauben Haufen im Sommer in den Ge- 
reidefeldern allerlei Korndämonen wie Korn⸗ 
Hock, Kornfrau, Kornkater ujw. Von den Wieſen 
und Weiden weiß der Volksglaube nur einen 
einzigen derartigen Dämon anzugeben. Dies iſt 


Schaden anrichtet. Vor allem ſoll ſie die ſüßen, 
hahrhaften Gräſer wegfreſſen und die ſauren und 
harten Gräſer ſtehen laſſen. 

Das Getreide wird geerntet, wenn die Körner 
reif ſind, alſo lange nach dem Blühen. Bei der 
Heuernte dagegen „ijt es anders; denn das Gras 
muß bereits gemäht werden, wenn es in der 
erſten Blüte ſteht. Nach dieſer Zeit wird wohl 
die Menge noch größer, das Gras büßt jedoch an 
Wert ein. Beginnt der Grasſamen erſt zu reifen, 
jo braucht das Gras dafür fo viele Aufbauträfte, 
daß die anderen Teile der Pflanzen darunter 
leiden sn, ie Stengel verbal en ſich, der 
Rohfaſergehalt nimmt u, die Nährkraft nimmt 
ab. Zu lange ſtehen gebliebenes Gras iſt ſchließ⸗ 
lich nicht viel mehr wert als Stroh ie Heu⸗ 
ernte ift die erſte Ernte des Jahres. Bwar ift 
ſie nicht & wichtig wie die Getreideernte und 
wie die Kartoffelernte, immerhin aber iſt auch 
N von Bedeutung, beſonders für die 

iehzucht. Heuernte und Getreideernte werden 
von den meiſten Landleuten als gleichartig an⸗ 
n Die Landwirte behaupten, gute Heu⸗ 
ahre ſeien meiſt ſchlechte oder doch wenigſtens 
nicht ſehr 


gute Getreideſahre, wogegen viele 


Näſſe dem Getreide ſchlechte Entwick öglich⸗[rot 
i iý echte Entwi er dienten Bahnhof 


keiten gibt. Daher ſagt man auch: „ 


Heu mehr in der Raufe ijt, ſchlagen fidh die | Sanitäter getragen wurden. 
eld, alt Brot, | ſich der Zug weiter auf den Neuen Markt. 


inzi 
bie Hengel. die auf Wieſen und Weiden allerlei glaubl 


„ „Unter Gasangriff ſtatt. Auf dem Alten Markt wurde 


um 1 Uhr mittags ein Gasangriff vorgetäuſcht. 
nach dem Alarm wurde der Markt durch 
verfinſtert. Zwei Zelte waren aufgebaut, 

„Vergifteten“ auf Tragbahren durch 
Darnach bewegte 
Hier 


| 
| 


gen Staroſten Dr. Cichowfki jowie alle Erſchie⸗ 
nenen. Die Schulkinder fangen unter Leitung 
eines Lehrers einige Lieder. Darauf ſprach der 
Kreisinſtrukteur In Gasangriffe, Herr Ptak aus 
Grätz. über den Zweck ſolcher Probealarme. Der 
Redner betonte, daß ſich Deutſchland nach dem 
Verſailler Vertrag überhaupt nicht richte, weil 
es ſeine Luftflotte immer mehr ausbaue. (Daß 
Deutſchland nicht ein einziges Militärflugzeug 
hat, verſchwieg der Redner.) Deutſchland erſtrebe 
immer mehr, von ſeinen Verpflichtungen freizu— 


tommen und ſeine Raubgelüſte auf Poſen. Bom: mit dem Rade geflüchtet ift. 


merellen und Schleſien treten immer mehr in 
den Vordergrund. ficht der ſtändig wachſen⸗ 


TA t 0 fei 90 ec 4 
angehalten worden, ſein erflein beizu⸗ 
tragen. Bei ſolchen Gelegenheiten wird ſogar 
deutſch geſprochen. Nicht wahr, da heißt es 
nicht „Swöj do ſwego“, zum Zahlen iſt auch der 
Deutſche gut genug. 


Raubüberfälle auf Güter- und Tranſilzüge 


fi, Jarotſchin, 14. Juni. Es klingt faſt un- 


„daß auf der Strecke Jarotſchin —-Zerlow 
— Wreſchen und vornehmlich zwiſchen den Gta- 
tionen Orzehowo—Zertow durch eine gut organi- 


ſierte Bande ſeit längerer Zeit Raubüberfälle 
auf Güter: und Tranſitzüge unternommen wer⸗ 
den, ohne daß es weder der Polizei noch dem 
Bahnperſonal gelingt, der Banditen habhaft zu 
werden oder auf ihre Spur zu kommen. Die 
Bande muß mit dem äußerſten Raffinement ar⸗ 
beiten und einen gut funktionierenden und weit⸗ 
verzweigten Spitzeldienſt zur Verfügung haben, 
da alle Bemühungen zur Aufklärung dieſer Ueber⸗ 
fälle bisher erfolglos geblieben. In der Zeit vom 
20. Mai bis 8. d Mis, wurden drei Raubüber⸗ 
fälle verübt, bei denen den Räubern unter an- 
deren Sachen und Werten 8 Ballen Leinwand, 
40 Kiſten Tilſiter Käſe, ein Ballen Steppdecken, 
eine Kiſte Gube und zwei Ballen Leder im 
Gewicht von 233 Kilogramm im Geſamtwerte von 
mehreren zehntauſend Zioty geſtohlen worden 
find Die Polizei, die ſelbſtverſtändlich eifrig De- 


müht iſt, die Ueberfälle aufzudecken, konnte bis⸗ d 


her nur 4 0 bah, es ſich in allen Fällen 
um ein und dieſelbe Bande handelt, die jedoch 
äußerſt vorſichtig zu Werke geht. 

fk, Als Tramp von Odeſſa nach Ja⸗ 
in. In dieſen Tagen wurde auf dem 
ein gewiſſer Johann Reibach, 


und wenig Korn,“ „Ein Heujahr iſt ein Spreu⸗ der trotz ſeines deutſch Eingenben Namens Natio⸗ 


jahr“ und „Heujahr—Scheujahr“, 


Heuernte bedeutet gewöhnlich beim Landmann 
die erſte große 1 den bei großer Hitze im 
Freien. Sie gibt daher bereits einen Vorgeſchmack 
der Mühen, die die Getreideernte in wenigen 
Wochen bringen wird. In manchen Gegenden 
hat man den Ernteſchmaus nach der Getreide- 
ernte nocht nicht vergeſſen, dagegen iſt der Ernte⸗ 
ſchmaus nach der Heuernte faſt nur noch in rein 


bäuerlichen Gegenden anzutreffen, wo auf den Anton Krajewfti 


Höfen ſo gut wie ausſchließlich Familienangehö⸗ 
rige arbeiten. Oft heißt dieſer Ernte . la 
Heuſchmaus, er hat aber auch no 
wie Sichelhänke, Henki und 

Dabei geht es gewöhnli 
zu wie bei manchen 
richtet nur ein 
für die notwend an Getränke. 
genden Süddeutſchlands und der Schweiz gehören 
zum Heuſchmaus vor allem Knödel, Speckkraut, 
weißes Roſinenbrot und Milch. Auch werden vor⸗ 


andere Namen 
enſenaufhängen. 


nicht ſo geräuſchvoll] Verletzungen davontrug. Die 
rnteſchmäuſen, fondern man den i 
utes Eſſen her und ſorgt auch! X Goſtyn, 14. Juni. Bei einem Vergnügen in 
82 einigen Ge: | Zuchlewo kam es zwiſchen Ignacy und Wlady⸗ 


nalruſſe iſt, angehalten, weil er ohne Fahrkarte 
reiſte. R. gab an, daß er von Odeſſa komme und 
dieſen weiten Weg als blinder Paſſagier zurück⸗ 
gelegt 52 Die Polizei iſt der Annahme, daß 
ieſer Reiſende politiſch kein reines Gewiſſen hat, 
und nahm ihn in ihre Obhut, 


Böſe Schlägerei 

Jarotſchin, 14. Juni. YA Leon und 
ſowie deren Vetter Franz Kra⸗ 
jewſki kam es zu einer Auseinanderſetzung, die 
[onepu in eine Prügelei ausartete. Dabei er- 
hielt Franz Krajewski mit einer Wagenrunge 
einen Schlag über den Kopf, Io daß er ſchwere 
eiden Täter ſind 

richtsbehörden zugeführt worden. 


law Mikolajczak und Albert 3 zu einer 
rügelei, wobei letzterer ſchwer verletzt wurde. 
er Schwerverletzte ift in das Krankenhaus qe- 


her dafür beſtimmte Würſte zum Heuſchmaus bracht worden, während man die Täter ſeſtnahm. 


aufgehoben. 


Iſt die Heuernte vorüber, jo beginnt für den lungen in 
Landmann meiſt wieder eine etwas weniger anz den 
ſtrengende Zeit bis dann die Getreideernte von ange 


X Rawitſch, 14. Juni. Im Laufe der Ermitte⸗ 
er ey e gegen den Mann, der 


parier Franz Macékowiak am 26. Mai d. Is. 


hojjen hatte, wurde der Wilddieb Albert! werk verleiden. 


2 5 aus Golinek als Täter ermittelt und 


feſtgenommen. 5 
— 


Budewitz ; 

*) Einbruchsdiebſtahl. In der Nacht 

um 9. d. Mts. drangen Diebe in den Keller des 
Jantoffelmachers Pawlak ein und ſrahlen Pan- 
toffelleder. P. wurde durch das Geräuſch wach 
und holte die Polizei zur Hilfe. Den Dieben ge⸗ 
lang es jedoch, zu entkommen, ſie haben aber ein 
Fahrrad, Marke Curſor Nr. 733 274, eee 
Man vermutet, daß es fih um ein geitohlenes 
Fahrrad handelt. Die Polizei iſt den Dieben auf 
der Spur. 


Kolmar 


pz. 90. Geburtstag. Die Witwe Anna 
Lüning, geb. Krüger, konnte am 24. Mai ihren 
90. Geburtstag in körperlicher und geiſtiger Friſche 
im Kreiſe ihrer in unſerem Gebiet wohnenden 
Kinder und Enkelkinder feiern. Von ihren in 
Deutſchland wohnenden zwei Kindern konnte nur 
ie Tochter anweſend ſein Glieder der hieſigen 
Frauenhilfe brachten dem Geburtstagskind ihre 
Wünſche und Gaben dar, und der Jungfrauen⸗ 
verein ſang zwei Lieder. In herzlichen Worten 
ſprach Frau Lüning ihren Dank und ihre Freude 
aus. 

Iy. Feuer. Geſtern vormittag gegen 10 Uhr 
ertönte die Feuerſirene. In Podanin war bei 
dem Beſitzer Wiedebuſch der ae a in 
Brand geraten. Dem ſchnellen und umſichtigen 
Eingreifen der Podaniner Feuerwehr, der Stein- 
eder e der ſtädtiſchen Feuerwe 
owie der Feuerwehren aus Oſtröwki und Rataje 
gelang es, ein Weiterumſich 
verhüten. Von dem Stall ſind nur die Mauern 
ſtehen geblieben. Die Urſache des Feuers dürfte 
wohl darin zu finden ſein, daß man 
ſichtig beim Backen war. Die glühen Holz⸗ 
kohlen hatten in der Nähe liegendes Stroh ent⸗ 
zündet. 


Bongrowiß 


y. Diebſtahl. Am vergangenen Sonntag 
wurde einem Beſitzer in Lekno fein fait neues 
Fahrrad vor der Molkerei in einem unbewachten 
Augenblick geſtohlen. Der Wachtmeiſter Mielinſki 
aus Schokken, der eine energiſche Ermittlung ein- 
leitete, konnte das Diebesgut im Holzſtall, unter 
Gerümpel verſteckt, bei der Frau Bäuerle in 
Kuſzewo vorfinden. Der 18jährige Sohn der 
Frau B., der in Lelno das Schuhmacherhandwerk 
erlernt, iſt der jugendliche Dieb. Eine ihm verab⸗ 
folgte Tracht Prügel dürfte ihm außer der gericht⸗ 
lichen Strafe für längere Zeit das Diebeshand⸗ 


eifen des Feuers zu 


1 


y. Diebſtähle. In der Nacht zum 10. Juni 
drangen Diebe in die Wohnung des Landwirte 
Kubinſti in Przyſiecin und ſtahlen eine Jagd- 
linte, eine Herrenuhr und 15 Zloty Bargeld 
n derſelben Nacht ſtahlen wahrſcheinlich dieſel⸗ 
ben Diebe in dem benachbarten Lofiniec dem 
Herrn Gomölſki einen fait neuen Herrenanzug 
und 9 Pfund Butter. In Kuſzewo wurden dem 
Reſtgutsbeſitzer Majchmeier in der Nacht zum 12. 
ein ſaſt neues Herrenrad geſtohlen. es Dieb⸗ 
tahls nerdächtig ift ein Hauſterer, der ſich wahr- 
cheinlich in das Haus geſchlichen hat und nachts 
Bisher konnte in 
keinem Falle der Diebſtahl aufgeklärt werden. 


den Gefahr ſei es Pflicht, die Augen aufzu allen. Neßfhar 
auf der Hut zu fein und kampfbereit dazuſtehen. ý. In einer der letzten Nächte 
Auch eine Straßensammlung wurde veranſigltet. wurde dem Beſitzer Schelde ein Federwagen vom 
Wie beobachtet wurde, iſt auch 


ly. Die bſtahl. 


Hofe geſtohlen. Ueber die Wieſen brachten die 
Diebe ihre Beute auf die Chaufjee und ver- 
ſchwanden auf der andern Seite der Netze. 


Wiſſek 


ly. Schwerer Unglücksfall. Ein ſchwe⸗ 
rer Unglücksfall ereignete fih am letzten Don» 
nerstag nachmittags in der ul. Walentego. Dor“ 
ſcheuten die Pferde des Gutsbeſitzers Wegner aus 
Ruden vor einem Motorrad und gingen durch. 
Der Sohn Wegners verlor die Gewalt über die 
Pferde, ſtürzte vom Wagen und blieb mit ſchwe⸗ 
ten Kopf- und Geſichtsverletzungen bewußtlos 
auf dem Pflaſter liegen. Paſſanten ſorgten für 
die Ueberführung zum Arzt. 


Mogilno 5 

y. Maskierte Einbrecher! Während 
die Bewohner von Wioſki Huty in ſüßem 
Schlaf lagen, drangen einige maskierte Banditen 
es Herrn Urbaniak und ver⸗ 
S des Geldes. 

fer einer Mörderhand 
Zloty, 


in uns 


in die Wohnung 
langten energiſch die 
Herr U., der nicht das 
en af eit e eini 
welche ſi arauf eiligſt zurückzogen un 
bekannter Richtung verſchwanden. 


Kempen 


gr. Feuer. Nachts gegen 1 Uhr brach in 
Fürſtl. Neudorf mi dem Gehöft, das dem Land- 
wirt Zlobinſti und der Frau Gruſzka wer 
Feuer aus. Das aus Holz aufgeführte Wohnhaus 
und ein anliegender Stall wurden vollkommen 
vernichtet. Auch ein großer Teil Hausgeräte ift 
mitverbrannt. Die Urſache des Feuers iſt noch 
nicht aufgekärt. Der entſtandene Schaden beträgt 
gegen 10000 Zloty und ift durch Verſicherung 
gedeckt. 


tetter- 
durch⸗ 
wurde 
der An 

ſchafft. 


Reufomiiche! 


be, Ertrunken. Der vergungene Sonntag 
lockte zum Baden in dem der Gutsnerwaltung 
ehörigen See in Hammer. Der N Sohn 
onrad des Arbeiters Täubner in der Langen⸗ 
[rate welcher bei der Firma Gebrüder Maennel 
ierſelbſt die Müllerei erlernte, war nach dem 
aden nochmals allein in das ſſer gegangen, 
während ſeine Badekollegen ſchon am Ufer des 
Sees waren und ſich ankleideten. An einer tiefen 
Stelle des Sees a S er plötzlich, und da nie⸗ 
mand ſich in feiner Nähe befand, konnte ihm nicht 
ofort Hilfe gebracht werden, ſo daß er ertrank. 
Is einige Der 
endlich gefunden 
verſuche ohne Er 


wimmer den jungen Mann 
— blieben Wiederbelebungs⸗ 
olg. 


Kindern den Vorzug e Religionsftun- 
8 ! 


fihern 

erfreulich waren die Eindrücke — — ſchlichten 
Kirchlein zu Obendorf, in dem Pfarrer Zell- 
mann über 1. Petri 5, 5—7 ſprach und der 
. wieder ſelbſt die Haus⸗ 
elternbeſprechung hielt. Aber — ob nicht das 
Schlichteſte immer auch das Eindrüclichſte ijt? — 
Am meiſten unvergeßlich war dann doch die 
abendliche Fahrt nach Schönwalde; dort im 
kleinen, aber durch viel Kerzen und o weih- 
nachtlich anmutendes Tannengrün feſtlich ges 
ſchmückten Bethaus wartete eine große Gemeinde 
dicht gedrängt auf eine Guſtav⸗Adolf⸗Er⸗ 
innerungsſtunde. Da ließ ſich fo ſchön 
reden von dem großen König und ſeinem an uns 
ekommenen Erbe (P. Brum mach), da ließ ſich 
o eindrucksvoll malen ein Bild deut e 
ſcher Liebesarbeit in fernen Ländern (P. Wi 99 
da nahmen auch die Hörer beſonders willig die 


Worte des Oberhirten unſerer Kirche auf, da 
vuchs auch nachher am gaſtlichen Tiſch in einem 
ſchlichten und doch ſo freundlichem Holzhaus eine 
Verbundenheit des Glaubens und der Liebe auf. 


Sypniewo: 


Nach na bis dicht an die deutſche Bar 
geht am Morgen des 10. Juni die Fahrt. Weit 
breitet ſich das Land, flache Ufer umſäumen ein⸗ 
ſame Seen, einſam ſind auch die Wege — da ragt 
ein hoher Turm gen Himmel, eine rieſige hallen⸗ 
weite Kirche nimmt uns auf — Sypniewo! Eine 
noch immer ziemlich ſtarke Gemeinde ſammelt ſich 
hier zum Gottesdienſt, den meiſt Paſtor Kutzer 
aus Dreidorf halten muß, da die Gemeinde mit 
wirtſchaftlichen Nöten ſtark zu kämpfen hat und 
omit die ſonſt ſehr erwünſchte lg emerantorwa 
der Pfartſtelle in Frage ſteht. Die Gemeinde 
nahm den Gottesdienſt beſonders dankbar auf, da 
lie die Freude hatte, ihren Generalſuperintenden⸗ 
ten ſelbſt auf der Kanzel zu ſehen. Er predigte 
über die Herrlichkeit der Kirche an Hand der 
Textſtelle Eph. 2, 19—22. Sonſt verlief der Got- 
esdienſt in der gewohnten Form unſerer Vifi- 
ationen ebenſo wie auch in dem benachbarten 
Filialkirchlein zu Illowo, Dort predigte Sup.- 
Berm, Schröder aus Schwetz. Zu Mittag 
olgte die Kommiſſion einer Einladung des Herrn 
son Wilkens, der dieſer abgelegenen Gemeinde 
beſondere Dienſte erweiſen kann. Er will jetzt 


ſeine eigene Lehrerin für den Geſamtunterricht 
aller Kinder der Gemeinde zur Verfügung ſtellen. 
Groß ⸗-Schliewitz: 
Faſt vier Stunden währt die Bahnfahrt von 
Vandsburg zu dieſem großen Heidedorf. EAN 
geint fih auch beſonders der Wandel der Zeit. 
Ehemals eine meinde von Forſtleuten, im 
Beſitz eines Binin Gemeindehauſes, ift fie heute 
auf 150 Seelen zuſammengeſchrumpft. Ringsum 
hat die Forleule den Kieferbeſtand vertilgt und 
damit vielen jungen Männern die Arbeitsmög⸗ 
lichkeit genommen. Verwaltet wird fie jetzt von 
P. Droß⸗Oſch e, der aber bis 25 Kilometer 
zurücklegen muß, um noch Groß⸗Schliewitz zu ere 
reichen. Beute aber hatte er Begleitung. Geine 
Oſcher Bläſer hatten es ſich nicht nehmen laſſen, 
den abgelegenen Schliewitzer Brüdern u 
Schweſtern durch ihre Mitwirkung rechte Freude 
u bereiten. So gi ten die ehernen Stimmen 
as ſonſt ſo wi orf. So wird es eine ſchöne 
eierſtunde, in deren Mittelpunkt eine Predigt 
ber Apoſtelgeſch. 4, 23—31 ſteht (P. Brume 
mad) und auch Generalſuperintendent D. Blau 
ſich wieder einmal an die e Jugend 
wendet. Ein Eindruck beherrſcht alle Kommiſ⸗ 
ionsmitglieder: wie notwendig ijt gerade in die- 
en einſamen Gemeinden ein Beſuch wie dieſer! 
ie leuchten da die Augen und klingen die 
8 ße, wie wird da Liebe tätig und froh! 
Ind wenn die Herzen auch nur den menſchlichen 
Gewinn mitnähmen — wir find nicht allein, find 
ein Stück Kirche, jener Kirche, die ihre Gottes⸗ 
häuſer hat und ihre Grenzen weit zieht ſüdlich 
von Kempen und dann bis in die Dünen der 
Oſtſee, die Reiſe ii nie umſonſt und jeder Beſuch 
ein Segen. — Als die Wagen die Kommiſſion 
wieder zum Bahnhof fuhren, klangen über das 
Dorf die Klänge der unermüdlichen Oſcher Blä⸗ 
ber ein Gruß der brüderlichen Verbundenheit 
er Gemeinden untereinander, dargebracht von 
der Jugend, der meilenweite Wege nicht zu viel 
ſind zum Bruderdienſt. 


Konitz: 

Der letzte Ort, dem der Dienſt der General⸗ 
kerchenviſitation galt, war der Sitz der Super⸗ 
intendentur, Konitz ſelbſt. Dieſer Sonntag war 
ein rechter Sonnentag, nie nt durd ein 
Wölkchen. Und köſtlich war ſchon der Morgen. 
Da klang es über die Dächer der alten Stadt: 


ie hatten ſi 
nd| koſtbaren Boche 


fielen, trugen es zum Himmel mit ehernen Stim⸗ 
men vom Turm der Dreifaltigkeitskirche aus, und 
dann IF te Lied auf Lied, und die Fenſter öff⸗ 
neten ſich in faſt jedem De und mit ihnen die 
Herzen. Der andere Auftakt war die ſtille Mor⸗ 
genandacht im Pfarrhaus. Darauf begann in 
offenen Wagen die Einfahrt in die alte Stadt 
bis zur Kirche, wo in dichtgedrängten Reihen 
underte auf uns warteten. Blumengeſchmückte 
inder leiteten durch eine grüne Ehrenpforte, 
Poſaunen ſetzten ein, die Glocken erflangen — 
und das ehrwürdige Gotteshaus tat ſich uns auf. 
Heute hatte die gegenwärtige Stunde ſich deutlich 
gmat, in einer Fulle von Grün und Blumen. 
riani ig in die Skulpturen am 
r, bis 
Engelchen am kunſtvollen 
oberſten Empore und an 
aus der langen Geſchichte der Gemeinde 
Aber mehr als nur verwelkende Blüten tru 
dieſe Stätte als Ge ae der Gegenwart in 
— das waren die Stimmen aus Gott! Mußt 
man nicht zu ihnen auch, wie es Pfarrer Zelle 
mann in der Viſitationsanſprache über Ebr. 
13, 8 tat, die Chorſtimmen rechnen, beſonders 
das . a aus Händels Meſſias? Ge⸗ 
neralſuperintendent D. Blau fpr mit den 
Hauseltern über unſeres Lebens großen doppel⸗ 
ten Inhalt und Gehalt. Beſucht wurde neben 
dem neuen ir sagi auch der unter öffentlicher 
Fürſorge ſtehende, der Kriegergräber. Waren 
e ſauber und die Gräber 
weh, daß die meiſten 
Bepflanzung und keinen 
Schmerzlich war auch, daß 


den holzgeſchnitzten 
Taufſteinbedel 1 — 
den vielen Ehrentafeln 


i ihm auch die We 
abgeſtochen, ſo tat es 
eldengräber 
chmu 


keine 
aufwiejen. 


an vielen Gräbern an Stelle des früheren Na⸗ S 


mensſchildes nur noch das Wort Nieznany“ ans 
95 0 war, „Unbekannte Soldaten“ — und 
och wie viel Tränen und Trauer traten dem 
Beſucher vor die Seele im Gedanken an bitterſte 
Blutopfer. Wir konnten nur ſchweigend durch 
die Reihen ſtiller Hügel mit entblößtem Haupt 
ſchreiten: „Als die Unbekannten und doch be⸗ 
kannt.“ ; 

Am Abend verſammelte ſich noch einmal eine 
zahlreich erſchienene Gemeinde im Gotteshauſe 
u einem Guſtav⸗Adolf⸗ Abend, der durch 
gemeinſame Geſänge, Chorlieder und Poſaunen⸗ 


Ein ſeſte Burg iſt er Gott! Die jungen Män- vorträge 
ner, denen viel Aufgaben an dieſem Tage zu⸗ mad und 


bereichert wurde. Pfarrer Brum- 
farrer Wilck ſprachen in Gedanken 
an die Hundertjahrfeier des Vereins, der eine 
rückblickend, der andere ausblickend. Den Abend 
beſchloß Generalſuperintendent D. Blau mit 
Worten über Ebr. 13, 3 „Gedenket der Gebun⸗ 
denen als die Mitgebundenen“ und Gebet. 


Am darauffolgenden Tage, dem 13. Juni, 


ze begrü 


Wort Apoſtelgeſch. 14 

12 Ausblick in weiteſtem 

nge in 
t ? 


angen: 
£ Vater Taßſerkeit gegen die Nöte der Gegenwart, 


ur uren ihrer T 
rdnung 


viel eigenes Erleben der letzten vierzehn Tage, 
daß fie noch einmal Redner und Hörer eng ner- 
band, die Viſitatoren ebenſo mit den Gemeinden 
und ihren Führern. Den Gottesdienſt bereicher⸗ 
ten auch heute Kirchenchor (Pi. 95) und Poſau⸗ 
nenchor (Pi. 23), aber das Schönſte war die 
Feier des heiligen Abendmahls, zu der nicht nur 

farrer, Lehrer und Aelteſte, ſondern auch viel 
Gemeindeglieder blieben. 

Erwähnt ſei auch, daß eine Schlußlonferenz die 
Viſitatoren unter Leitung des Generalſuper⸗ 
intendenten mit den Führern der Gemeinde ver⸗ 
Die Schlußberichte hielten Sup.⸗Verw 
&röder über die Kindergottesdienſte und 
die bei indrücke, Pfarrer 
Wilck ſchon abgereiſten 
Pfarrers ellmann nach feinem Entwurf 
über das Gemeindeleben und Pfarrer Brume 
mack über das weite Gebiet gottesdienſtlichen 
Lebens. Daneben wurden noch einige Andeutun⸗ 
en über den Zuſtand der Friedhöfe und kirch⸗ 
ichen Bauten gemacht. Ein beſcheidenes gemein⸗ 
Kaner Eſſen ſchloß äußerlich die Viſitation ab. 


einigte. 


ihnen gewonnenen 
in Vertretung des 


innerlich möge fie weiter wirken aus dem vie- 
en, was gegenſeitig 


egeben und empfangen 
wurde, als eine Frucht, di pfang 


ie da bleibt! pz, 


In der Presse mehren sich in der jüngsten Zeit 
Stimmen, die vorschlagen, die Ausiuhrverminderung 
durch eine entsprechende Verminderung der Einfuhr 
auszugleichen, Das glaubt man erreichen zu können, 

dem man die Zufuhren durch die Förderung der 
Erzeugung und bevorzugten Verarbeitung heimischer 
Rohstoffe ersetzt. So wird ganz allgemein der Mil» 
nung Ausdruck gegeben, dass die Einfuhr von Baum- 
wolle und Jute, welche die Handelsbilanz mit Miilio- 
nenbeträgen belastet, durch die Verwendung von ein- 
eimischem Flachs und durch die Ausgestaltung der 
eigenen Leinenindustrie ersetzt werden könne, 

Zunächst ergibt sich heraus die Frage, ob die hel- 
mische Juteindustrie an Stelle der importierten L ei- 
nengarne verarbeiten kann und ob eine solche 
Umstellung sich technisch, privat- und volkswirtschaft- 
lich rechtiertigen lässt. 


Die Juteindustrie ist in Polen 
ebenso wie in den übrigen euro- 
päischen Staaten aul fremden 


Rohstoffen 


Aufgebaut. Die Rohjute bildet einen der wesentlich- 
sten Faktoren bei der Kalkulation, Die Verhältnisse 
aul dem Nohjutemarkt sind daher für die Gestaltung 
der Rentabilität der weiter verarbeitenden Industrie 
Yon grosser Bedeutung. Der seit 1926/27 einsetzenden 
eberproduktion an Rohstoffen wurde von den Pro- 
duzenten zunächst wenig Beachtung geschenkt, da man 
die Senkung des Verbrauchs und die geringiügige 
Steigerung der überschüssigen Vorräte bis zum Jahre 
1930 iür einen vorübergehenden, nicht allzu ernst zu 
nehmenden Zustand hielt, Um die Preise aut möglichst 
hohem Stande stabil zu halten, ging man nach 1926 
Anstatt zur Produktionsresiriktion zum Ankauf der 
überschüssigen Vorräte über, Hierdurch spornte man 
aber die Pflanzer zur Vergrösserung des bebauten 
Areals in der Erwartung hoher Preise an. Der Ab- 
Stieg der Konjunktur, der die Nachfrage nach Jute- 
fohstofien stark reduzierte, erweiterte die Spanne 
wischen Produktion und Verbrauch und führte als» 
zu anhaltenden Preisstürzen auf dem Welt- 
markte, 


Die krisenhaften Erscheinungen der europäischen 
Juteindustrie, die gleichfalls unter der Krise leidet, 
erlassen auch Polen, das bereits vor dem Kriege auf 

m Absatz seiner überschüssigen Juteerzeugnisse im 
Auslande angewiesen war. Die Produktion der in 
Ongresspolen vorhandenen 4 Fabriken ging zu 75 

zent nach Russland, während die im ehemals 
österreichischen Gebiete vorhandenen Betriche die 

rkte Oesterelch-Ungarns und der Balkanstaaten 
versorgten. 


Der Verlust der russischen Bin. 
nenmärkte nachdem Kriege zwang 
die polnische Juteindustrie neue 
Absatzmärkte für die zusätzliche 
Produktion zu suchen. 


Auf dem Weltmarkte begegnet Polen jedoch der lel- 
Stungstählgen Konkurrenz anderer europälscher Staa- 
Dieser Wetibewerb wird durch die Kapitalnot 
Polens und dureh die weltere Entiernung vom Roh- 
Stoitmarkte und den Absatzländern noch wesentlich 
erschwert, Durch die im Jahre 1929 strafi durchge- 
führte Konzentration des Verkauis hofften die inter- 
esslerten Kreise, eine Gesundung der Juteindustrie 
herbeifüzutühren. Im letzten Jahr mehren sich Jedoch 
die Angriffe auf die Monopolpreise der Juteindustiie, 
5 wird der Meinung Ausdruck gegeben, dass die her- 
128 Fabrikate, z. B. Säcke, Im Vergleich zu den 
Ausland produzierten bedeutend teurer sind, wo- 
rch die Verbraucherkreise, In erster Line die Land- 
Wirtschaft stark beeinträchtigt werden, 
Die technische Umstellung der 
Juteindustrie aui die Verarbeitung 
von heimischen Leingarnen wird 
als möglich hingestellt. 
Volks- und privatwirtschaftlich dürfte eine solehe Um. 


Handelszeitung des Posen 


Inlandsrohstoffe für die Textilindustrie 


Kann Jute und Baumwolle durch Flachs ersetzt werden? 


er La eblatts 


Goldreserven werden 
eingesetzt, 


Der neue Ausweis der Bank Polski. 


Um den anhaltenden Abfluss der Devisen einzu- 
dämmen, hat die Bank Polski sich entschlossen, einen 
Teit der vorbandenen Goldreserven zum Umtausch 
gegen Devisen einzusetzen. Infolgedessen hat sich 
in der zweiten Junidekade der Goldbestand der Bank 
um ca. 30 Mill. zt vermindert. Diesem Rückgang 
steht allerdings nur eine Vergrösserung des Be- 
standes an deckungsiähigen Devisen um 6,7 Mill, zł 
gegenüber, so dass de facto eine neue Verminderung 


schaifungskosten des Rohstoffes „jute“ und die Exe 
portbedürinisse nicht zu rechtiertigen sein. 

Kann die importierte Baumwolle angesichts der 
Leistungsfählgkeit der heimischen Flachs- und Leinen. 
wirtschaft durch Leinwand oder Hanf ersetzt werden? 
Es scheint, als ob die sog. „Leinenaktion“ in Polen 
immer mehr an Boden gewinnt. Um die volkswirt- 
schaitliche Bedeutung dieser sich anbahnenden Aktion 
in Polen näher zu beleuchten, ist es notwendig, nicht 
nur die Entwicklung der polnischen Flachs- und Lei- 


nengarnerzeugung in Betracht zu ziehen, sondern, da der Deckungsgrundlage zu verzeichnen ist. Diese 
diese beiden Wirtschaitszweige in grossem Unfange | Verminderung erstreckt sich auch auf die nicht 
das Schicksal der europäischen Flachswirtschaft und | deckungsfählgen Devisen, deren Bestand sich um 


4.4 Mill, zt vermindert hat, sowie auf sämtliche be- 
weglichen Aktivposten. So hat das Wechselporteienille 
einen Rückgang um 1,3 Mill, zt ee der Be- 


Leinenindustrie teilen, sie im Rahmen der interna- 
tionalen Wirtschaft zu sehen, 


Sowohl in der Produktion als auch in der Versor- 


schaft bereits im Gange ist, weiter ausgebaut wer- 


zung der internationalen Märkte mit den ertefue..·· f— » >; 
lichen Mengen Flachs stellte sich nach dem Kriege . . NIE EEE aE 
ein weitgehender Umschwung ein. Während vor dem 
Kriege der Schwerpunkt der europäischen Flachsindu- 
strie in Russland lag, ging diese Vormachtstellung 
des russischen Reiches nach dem Kriege an seine 
Nachfolgestaaten, Polen und die Randstaaten, über. 
Der in den ersten Jahren eintretende Rückgang der 
Ausfuhr russischen Flachses bewirkte ein Missverhält- 
nis zwischen Angebot und Nachfrage und ein starkes 
Anschwellen der Preise auf dem Weltmarkie. Die 
ansteigende Tendenz der Preise regte die europäischen 
Produzenten zur Vergröserung ihres Anbauareals an 
und bewirkte nach einigen Jahren infolge des Ueber- 
gewichts des Angebots gegenüber der Nachtrage einen 
anhaltenden Preisabfall. Dazu trug das Aufkommen 
billiger Kunstseide und der Druck der Veberproduk- 
tion von Baumwolle durch Verdrängung der Leinen- 
produktion zur weiteren Verschlechterung der Lage 
in der Flachswirtschaft bel. Zu alledem kamen seit 
1930 noch die in grossem Umkange getätigten Dum - 
ping verkkufe der Russen. Der in der Folgezeit durch- 
geführte Produktionsrestriktion um der protektionisti. 
schen Politik in den meisten europäischen Staaten 
blieb der Erfolg versagt, 

Der I A der Konjunktur 

musste die FlachswirtschafitPo- 

lens umso empfindlicher treffen, 
als es ein Flachsexpoftland darstellt, 


Polen Ist gezwungen, um die blosse Erhaltung des 
Anbaues zu kämpfen, Als wirksamstes Mittel hierzu 
wird die Förderung der Leinenindustrie angesehen. 
Die Anregungen, die der Regierung insbesondere von 
wissenschaftlicher Seite unterbreitet werden, gipfeln 
darin, mit finanzieller Unterstützung des Fiskus Lei. 
nenspinnereien und Leinenweberelen ins Leben zu rufen 
und den Verbrauch an Leinen durch Staatskäufe und 
durch Abdrosselung der Zufuhren an Jute und Baum- 
wolle zu unterstützen. Es wird darauf hingewiesen. 
dass die Aktion, die von der Bank Rolny zwecks 
Unterstützung der Flachswirtschait und Leinenwirt- 


den müsste. Von der staatlichen Agrarbank wurden 
sämtliche in Polen vorhandenen stillgelegten Leinen- 
spinnerelen mit Ausnahme derjenigen, deren Inbetrieb- 
setzung zu kostspielig wäre, wieder in Gang gesetzt. 
Die Produktion dieser unter der Verwaltung der 
staatlichen Agrarbank stehenden Fabriken beziffert sich 
auf ca, 70000 Meter Leinengewebe, 
die 


Die Kulkulation ergab, dass 
Preise für Leinwand nicht viel höher als 
tür Baumwolle sind, 

Um die Erzeugung an Flazus im Lande selbst zu 
Leinwand zu verarbeiten, ist jedoch nach sachverstän- 
diger Meinung die Neuaufstellung von ca. 70 000 Spin- 
deln erforderlich, was indes aus finanziellen Gründen 
nicht ohne weiteres zu verwirklichen Ist, Daneben 
bleibt die Frage nach einem entsprechenden Verbrauch 
von Lelnenwaren In Polen offen. Angesichts des bis- 
herigen Umfangs des Leinenkousums im Lande Ist es 
zweifelhaft, ob eine gesteigerte Produktion den Ver- 
brauch von Baumwollwaren so leicht zu verdrängen 
vermag. Somit ist das Problem des Ersatzes von 
Baumwolle und Jute durch Leinwand recht skep- 


stellung mit Rücksicht auf die ungleich billigeren Be-!tisch zu beurteilen. 


— ——ꝛ— —— nenn —— ——— —— —— mn —-— — 
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Der Saatenstand in Polen 


Nach den letzten Ermittlungen des Statistischen 
uptamtes, deren Ergebnisse soeben bekanntgegeben 
werden, stellt sich der Stand der Saaten Im ganzen 
Gebiet der Republik Polen durchschnittlich folgender- 
Massen dar: 
1932 1931 


Mai April Mal 
Winterweizen 2,8 3,0 3,3 
Winterroggen 3,0 3,1 2,8 
Wintergerste 3.0 2,9 3,0 
Sommerweizen 3.1 — 3,2 
Sommergerste 3,2 — ô, 2 
Hater 3,2 


Die Tlitern bedeuten: 5 — sehr gut, 1 — cet. 

Dio für Ende Mal vorgenommenen Schätzungen er. 
Reben, dass der Stand von an und Winter- 
roggen sich gegenüber dem Stand Ende April eine 
leichte Verschlechterung aufzuwelsen hat. Als Ur- 
Sachen dieser Verschlechterung wird der Mangel an 
Niederschlägen in der letzten April- und der ersten 
Maihältte sowie die besonders in den östlichen Landes- 
teilen bis weit in den Mai hinein andauernden Nacht. 
röste angegeben, In der zweiten Maihälfte fielen 
dann reichlichere Niederschläge, so dass sich seitdem 
der Stand der Saaten In fast allen Landesteilen wie- 
der gebessert und ausgeglichen hat, Nach den bisher 
vorliegenden Meldungen ist, normale Witterung bis 
zur Ernie vorausgesetzt, mit einem guten Durch- 
Schnittsergebnis bei Wintergetreide, mit einem Durch- 
Schnittsergebnis bei der Sommerung zu rechnen, Aller- 
dings ist es unmöglich, aus den bisher vorliegenden 
Schätzungen Folgerungen aut das absolute Mengen- 
ergebnis zu ziehen, da Im Vergleich zu den Vorjahren 
die Verwendung von Kunstdünger ausserordentlich zu- 
Tückgegangen Ist und auch die Anbaufläche selbst 
ĉino Verringerung erfahren hat. 


Polens Ein- und Ausfuhr 
von Papier 


Ende 1930 und Anfang 1931 ist durch den katastro» 
Dhalen Rückgang des Papierverbrauchs in Polen eine 
Schwere Krise in der Papierindustrie ausgebröchen, 
le zu einer vollkommenen Desorganisation der Preis- 
Und Verkaufspolitik geführt hat, Im Jahre 1931 er- 
reugten die 14 Verbandsfabriken 105 592 t Papier und 
dio 14 nicht kartellierten Papierfabriken (2 davon sind 
Seit Jahren stillgelegt) 23 773 t. Die polnische Ge- 
Samtproduktion betrug 120 368 t. Hierzu kommt elne 
Einfuhr von 6173 t und eine Ausfuhr von 3068 t. Der 
Reschätzte Papierverbrauch in Polen betrug im Jahre 
1931 130 470 t oder 4,07 kg pro Kopf der Bevölke- 
ung und ist im Verhältnis zu dem Verbrauch von 
„30 von 148 723 t oder 4,7 kg pro Kopf um 12,2 Pro- 
zent zurückzeganzen. Der Erlös aus dem Papier- 
perkant betrug im fahre 1931 für die Verbands- 
Abriken 83 834 629 zł und für die nichtkartellierten 
abriken 19 000 000 zi, insgesamt 102 834 629 zł gegen 
23 111 750 im Jahre 1930. Wertmässig ist der Papier- 
Absatz im Jahre 1931 um 16,5 Prozent zurückgegangen. 


Ueber die Entwicklung der Produktion, der Ein- 
und Ausfuhr sowie den Verbrauch von Papier (ohne 
Pappen) in den Jahren 1924—1931 gibt folgende Zu- 
sammenstellung Aufschluss (In 1000 t): 


Jahr Kar. 1 ins- Fine Aus- Ver 
telliert kartelliert gesamt fuhr fuhr brauch 
1924 44.3 7.0 51.3 18,2 2,8 66,8 
1925 70,8 14,6 85,3 32,0 5,4 112,0 
1926 71,4 17,0 88,4 12,1 8,1 95,1 
1927 100,6 18,0 118,6 29,3 4,6 143,3 
1928 114,4 13,3 127,7 32,7 4.2 156,2 
1929 118,0 20,5 138,5 20,2 5,0 153,7 
1930 118,1 19,4 137,5 16,4 5,2 148,7 
1931 105,6 23,8 129,4 6,2 5,1 130,5 


Von der polnischen Ausiuhr entilelen Im Jahre 1931 
an Packpapier 4766 t, an Zigarettenpapler und anderem 
Papier 284 t. Ausgeführt wurden ferner in geringen 
Mengen Pergamentpapler, gummiertes Papier, Filtrier- 
papier und lichtempfindliches Papier; und zwar nach 
folgenden Ländern: Grossbritannien, Frankreich, 
Deutschland, Schweden, Belgien, Dänemark, ar 
Rumänten, Italien, Holland, Persien Türkel, Argen- 
tinien, Oesterreich, Syrien und die Vereinigten Stan. 
ten. An Pappen, Papier und Papierwaren wurden im 
Jahre 1913 aus Polen 8806 t l. W. von 5 440 900 zi 
(im Jahre 1930 5190 ¢ l. W. von 3424000 zł) aus- 


geführt. 
Märkte 


Produktenbericht, Berlin, 14. Juni, In- 
folge der verschiedenen Unsicherheitsiaktoren stag- 
niert das Geschäft am Produktenmarkte bei nachge- 
benden Preisen fast völlig. Mau sieht mit Spannung 
den Massnahmen der Reichsreglerung für Erntefinan- 
zierung und Verwertung der Restbestände aus der 
alten Ernte entgegen. Das Angebot ist weder für 
sofortige, noch für späte Lieferung reichlich oder gar 
dringlich zu nennen, bei der ausserordentlich starken 
Zurückhaltung der Käufer genügt aber das vor 
dene Oltertenmaterlal, um sowohl bei Brotgetreide a 
auch bei Hafer einen ziemlich empfindlichen Druck 
aul das Preisniveau auszuüben, Weizen zur prompten 
und für Juli-Lleterung schwächte sich um etwa 1 Rm. 
ab, während Herbstwelzen bis zu 2,50 Rm. schwächer 
lag. Am Roggenmarkt prägt sich die Zurückhaltung 
roch schärfer aus, da in Anbetracht des günstigen 
Wetters mit einem sehr frühen Erntebeginn gerechnet 
wird, Die Preise für märkische Waggonware zur 
prompten Lieferung werden etwa 1 Rm. niedriger ge- 
nannt, eine entsprechende Einbusse erlitt auch die 
Juli-Sicht, die Herbstsichten gaben um 2 Rm, 
Preise nach. Das Mehlgeschäit hat ausgesprochen |n 
schleppenden Charakter, Weizenmehl in naher Liefe- 
rung war etwa 2 5Pig. billiger angeboten, bei Wel» 
zenmehl bekunden die Mühlen ebenfalls Neigung zu 


Preiskonzesionen, die Umsätze gehen nicht über die |34 


Deckung des dringendsten Bedaries hinaus, Mehle zur 
Herbstlieferung hatten kaum Umsatz, Hafer ebenso 
wie Brotgetreide bei kleinster Bedarisnachirage um 
1 2 Rm. abgeschwächt. Gerste in alter Ware 
s 


Getreide. Posen, Juni. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in ae fr, Station 
Poznan, 


ines preise: 
Weizen 15 41 y 24 00 
hR mt dead -a a 

cr ee, Serre gr 2400 25.00 
zoggen. I A. . K Oe. 5g 
Gerste 64 o N 20.60 21.00 
N ee ee er o a a 
1 20.50-21.00 
Wem (65%/%/ ́(SœemJf . 87.00-88.00 

eizenmehl (656% irn 40.0042 C0 
i 12.25 — 13.25 
Weizenkleie (grob) 3350-1450 
Roggenkleie o, Aa, Assn o 1400—1425 
Blaulupinen . p 1100—1300 
Gelblupinen . 13 00-1600 


Roggen- und Weizenstroh, lose. 4.25 4.5 


Roggen- u. Weizenstroh, gepreßt 5.25—5.75 
Hafer- und Gerstenstroh. 3 4.75—5.20 
Hafer- und Gerstenstroh su... 5.75 6.25 
Heu, alt, lose 5756, 
Heu, alt, geprebBt . 6.75 —7 29 


Tetzeheu alt lose . 00-750 


Netzeheu alt gepredt ... . 8008.50 

Leinkuchen 38.38% . 2 22.002400 
Rapskuchen 36389, 707 17.00-18.00 
Sonnenblumenkuchen 46-4 % „ 18.00-19.00 


Gesamttendenz: nicht einheitlich. 
Transaktionen zu anderen Bedingungen; 
135 t, Weizen 45 t, Roggenkleie 15 t. 


Posener Viehmarkt 
vom 14. Juni 1932. 


Rorgen 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen Ausgabe.) 


Auftrieb: Rinder 607, (darunter: Ochsen 
Bullen —, Kühe —), Schweine 1493, 
Kälber 558, Schafe 75, Ziegen —, Ferkel —, 
Zusammen 27 
(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Schlachthof Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder 


Ochsen: 
a) volifleischige, ausgemästete, 
nicht an apart}. uses 70—16 
) jüngere e bis zu 
N Jahren 64—66 
c) aıdıre „„ „„ %%% „„ „ „44 „4646 52 —58 
d) mäßig genährte . 4046 
Bullen: 
x vollfleischige, auszemästete „.. 64—68 
b) Mastbullen .....2eunomesers 56—62 
c gut 1 Altete % 4652 
Küh genährte,...surrerurnee 40—44 
a vollfleischige, ausgemästete . 170-46 
b Mastkühe „ „% „%„„-⸗ÜVy 64—66 
d But genährte ... e 0-48 
mäßig genährte,iseäneeeneneee 26—34 
Witton: 
a) vollfleischige, ausgemästete ... E 
eee TEE. wo. 
á 2 re ere m. 
m enährte.scnocor eo stooo rN 
rungriehs 
d a genährtes 40-48 
b mäßig genährtes rennen 32—38 
ur“ 
beste ausgemästete Kälber... 64-70 
Mastkälber ........n.r.,m..... 56—60 
2 genährte ö 666666 48—52 
d) mäßig genährte sse- SO 
Schale 
a) 77 ausgemästeto 
Lammer nd j Tanke e Hammel 60-70 
b) gemästete, ältere Hammel und i 
utterschafe „„ „„ 46—56 
c) gut genährte „ „%%% % % „% „ „ „ „ „ „ „6 
Mastschweine: 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht G „ „ „ „ „ „„ 108—110 
b) vollfleischige, von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht sses e sss . 104107 
c) vollfleischige, von 80 bis 100 kg 
Lebendge wicht. . 94-10 
d) pi Schweine von mehr als 
ernte u. 
Sauen und späte Kastrate ... 90—100 
f Bacon-Schwe naa 92—96 


Marktverlauf: ruhig. 


Posener Börse 
Poson, 15, Juni. Es notierten: Sproz. Konvert.- 
Anl. 32,50 G (32-—32,25), Sproz. Dollarbriele d Pos. 
Landsch. 56.50 G (5756.50), Invest.-Anl. 85 G (85), 
Bank Polski 70 G, Tendenz: unverändert. 


G = Nachir,, B Angebot, + = Geschäft, *= 


Danziger Börse 


Danzig, 14. Juni. Scheck London 18.78, Złoty- 
noten 57.26, Auszahlung Berlin 120.75, Dollarnoten 
3,00%, 

An der heutigen Börse waren Ziotynoten kaum 
verändert mit 57.20-- 32, Auszahlung Warschau 57.23— 
Auszahlung New York war etwas iester mit 5.1024 
bis 5.1126, Tiie 5.09 — 107. Scheck London 
wurde ebenso wie Auszahlung mit 18.7689 gespro- 
chen. Im Freiverkehr wurden Reichsmarknoten und 
— ung Berlin etwas schwächer mit 120—1217 


= ohne Uns. 


Donnerstag, 16. Juni 1932 


stand an Lombardiorderungen einen solchen um 2,6 
Mill, zł, während sich die übrigen Aktiva um 3,5 Mill, 
Zloty verringert haben. 


Auf der Passivseite sind die sofort fälligen Ver- 
pilichtungen um 88 Mill, 21 zurückgegangen, der 
Notenumlauf ist um 26,2 Mill. zt geringer als in der 
Vordekade. Da jedoch der Rückgang der vorhan- 
denen Reserven stärker ist als die Drosselung der 
Schuldpositionen, hat das Deckungsverhältnis eine 
neue Verschlechterung erfahren. Die reine Golddeckung 
des Notenumlaufes und der sofort fälligen Verpflich- 
tungen ist von 43,90 Prozent in der Vordekade aui 
42,64 Prozent zurückgegangen und liegt damit um 
12,64 Prozent über dem statutenmässig vorgesehenen 
Minimum, die kombinierte Deckung (Gold und De- 
visen) beträgt 46,33 Prozent gegen 46,94 Prozent in 
der Vordekade (6,33 Prozent über dem gesetzmässigen 
Minimum). Die reine Golddeckung des Notenumlauics 
allein hat sich. von 50,31 Prozent auf 48.54 Prozent 
verringert. Diskontsatz und Lombardzinsiuss un- 
verändert, 


Warschauer Börse 


Warschau, I4 Juni. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 8.89, Tscherwonetz 0.28--0.29 Dollar, 
Goldrubel 490, deutsche Mark 211.18. 

Amtlich nicht notierte Devisen; Berlin 211.15, Bu- 
karest 5.33, Kopenhagen 179.00, Oslo 164,00, Stock» 


holm 168.50, Montreal 7.69, 
Effekten. 

Es notierten: 4% Prämien-Dollar-Auleihe (S. III, 
47.25 (47.50-47.25), 5% Staatl. Konvert,-Anleihe 33 
(33), 6% Dollar-Anleihe 80 (—), 7% Stabilisierungs 
Anleihe 43.25-—42.25—43 (44.50-13.75), 

Bank Polski 70 (70). Tendenz unverändert. 

Amtliche Devisenkurse 

7 14. 6 18. 6.| 13. 6. 

Brief | Geld Brief 
Amsterdm = == ~ =a 900. 62.20 360.45 362.25 
Berliob 972 — —— 211.10 212.60 
Brüssel — = ~e s w 1:24.04] 124.664 124.11] 124.78 
London == = == se = | 32.62] 32.94 32.64) 32.06 
New York (Scheck) —— | 8837| 8. ‚927 8.885 8.925 
Paris 35.0 / 35.10] 35.03] 35.20 
es = =e ue «w — = 26.51] 26.46] 26 34] 26.46 
italien = s —. 45,441 45. — 45.521 45 98 
Stockbola - — 168.31] 169,99 

Dog mm 174.27 175. lè — 
Lü bb = = = = =- f: 174.58 178.8? 174.68 


lendeng: Schwelz und Belgien etwas schwächer. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 15. Juni. 
Tendenz: unsicher, Die anhaltende Nachirage nach 
Spezialpapieren, die bei den Tauschoperationen des 
Auslandes zum Kauf bevorzugt werden, boten auch 
heute der Allgemeintendenz eine Stütze, Die festeren 
vorbörslichen Kurstaxen wurden zum offiziellen Be- 
ginn aber nicht erreicht, die ersten Notierungen lagen 
doch meist unter gestern. Die Notverordnung hat 
dio optimistischere Stimmung der letzten Tage, die 
in der Hauptsache auf Hoffnungen für Lausanne 
basierte, doch etwas gedämpit. Dass die deutschen 
Werte im Auslande teilweise recht fest lagen, wurde 
dagegen nur zur Kenntnis genommen und wirkte sich 
nicht einmal am Anleihemarkt stärker aus. Reichs- 
schuldbuchforderungen waren ebenfalls nur behauptet, 
Das Angebot in Goldplandbrieſen scheint anzuhalten. 
Am Geldmarkt trat zum Medio eine kleine Ver- 
steifung eln, zuverlässige Sätze waren aber nicht zu 
hören. Auch im Verlaufe änderte sich an der ge- 


ringen Geschäftstätigkeit nichts, kleine Schwankungen 
nach oben und unten hielten sich die Waage. 


Eifektenkurse. 


11. 6. 


l 15, 6. 

Fr, Kru a lise Gen 89.50 99.25 
Mitteldt Stab rn Cebr. Jungh. — Pa 
Ver. Stahlw, 4000 Kali Chemie 5250 32.00 
Accumulator pa p Kali Asch, 82.50 85.37 
Allg. Kunsts. 3325| — | Leopold Grube — — 
Allg, Elekt, Gs, 19.56] — | Klöckuerw, 25,50 — 
Aschaffb, Zst. 17.75] = | Lahmeyer 77.75 77.75 
Bayer. Motor. — — | Laurahütte — — 
Bemberg 300] — | Mannesmann 39,62 | 40.00 

Hr ~ — Mansf. Berzb. 13.25 — 
BI. Karlsr. Ind. 24.25 23.00 Masch.-Untn, 23.00 | 24.37 
Bl. Masch.-Bau | 12.2] _ | Maximiliansh, — — 
Braunk, u, Brk, 2 Metallges. — 25.00 
Bremer Wollk, pæ Niederls,- Kohl, | 121,75 — 
Buderus Eisen 28.25 Oberkoks 33.00 32,87 
Charl. Wasser 38.50] Orenst.u. Kop. | 21.25] 21.87 
Chem. Heyden Phöniz 3 17.87 18,50 
Contin, Gummi Polyphon = — 
Coutin. Linol, Rh. Braunkohl. | 165.90 | 116.00 
Daimler- Bens Rb. Elk tr. W. 66.00 — 
Dtsch,-Atlant, Ab. Stahlw. 41,50) 41,50 
Dt. Con.-Cs. — | Rh. W. tf. Elek | 50. 53.50 
Dt. Erdöl- G 5] Rütgerswerke 32.25 33.0 
Dt. Kabels. Salzdetfurth 146.75 
Dt. Linol Wk, Schl.Bgb. u.Zk. — — 
Dt, Tel, v, Kab. Schl. El El, u. GB. 71.50 — 
Dt. Eisenhd. Schub. u. Sala. | 120,75 120.75 
Fon Union Schuck. u. Co. 22 ee 
intr Br, Schulth. Pats. 

Čisenb, Verk, Šiem, u. Halske | 117,00 | 117.25 
EL Lief. Ces. Svenska — — 
. W. achles, Thüring. Gas — — 
El. Licht u. Kr, Tietz, Leonh. 5187 53,00 
1. C. Farben vas Stahlw. 16.50 — 
Feldmüble ài o! ogel en pa 13.50 
Felten u. Guill. 0 ah erein — — 
Gelsenk. Bzw. do, Waldhof 24.37] 24.12 
Geslürel Bk, el, Werke 3371: — 
Goldschmidt, 8.800 Au. k. Brauiod | 65,5, | 66.50 

. Elkt.. W. Reichsbank 125.00 | 123.75 

Has Gummi Allg, L, u, Krait | 50,25 | 59.75 
Harpen. Bgm Dt, Reichsb, V. | 72.75| 73.37 
Hoesch Hemb.-Am. Pak 11,25 | 1187 
Holzmann Hamb. Südam. — - 
Hotelbetr, Ges- Haosa — 


Ilse Berghau Nordd. Lioyd 


15.6 


14.6 


Geld | Briei| Geld Briet 
Bukaro un 2.528] 2.53] 2,528 | 2.524 
London =» «> =» nn 15.46 | 15.5: 15.465 | 15.505 
New York nn = un mn m 4,208 4.2 4.208 4.217 
Amsterdam =~ =e ~» «= = | 170,63 | 170.9;] 170,63 | 170,97 
Brüssel nu nn un m 58,70 58.02] 58,72 58.54 
Dane 1— 22 — pe — Ka gs 
mi ~ ~ ~ ~- em 82.47 82.65 82,52 82.68 
Beleingfor num nm | 6.993 | 7.00.| 7.113 | 7.157 
[tale nn =- 21.59 21.6.] 21.60 21.64 
Jugoslawien ~e «e ~e «= «o 7.143 7.151) 7,143 7.057 
Kaunas (Kowno) m se m == 42.11 42.0.4 12.01 12.09 
Kopenbsgen =o «e «s «æ | 84.42 | 84.5] 34.47 | 84.63 
6 sabon = «o pe «u = = 14.03 14.11] 14.08 14.11 
Onie — 2 — 2 76.82 76.9: | 76.97 77.13 
arg = = = æ m = | 1658 | 16.6.| 16,555 | 16.620 
ss = = ne | 12.465 | 12.48. | 12.465 | 12.463 
ne = un. 8.1 | 8237] 32.27 | 82.43 
3 — > = æ æ= 3.057 | 3.06. 3.057 | 3.063 
panien —— —2— 34,67 24.7. 4.67 34,73 
N 2 — — 78.12 79.2.1 29.17 |. 79.34 
ne -— 1. 524 | :1.35 | 52.05 
-= = — æ m = [18.33 | 109.61] 109.38 | 119,61 
Rigs ~ œ æ-  —— 79.72 | 78.8.1! 73.72 | 79.84 


Meee ð e e Dn 
Sämtliche Börsen- und Marktaotierunzen sind ohne 
Gewähr, 
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Poſener Tageblatt 


im 67. Lebensjahre. 


Helferin unſerer 


hinaus wahren. 


Schwäche- 
zustände 


Bl utarmut heilt 


Hamog 


Echt nur von 


Nach langem Kranfenlager entriß der 
Tod die Gattin unſeres Dereinsmitgliedes 


Frau Auguſte Sturm 


Die Derftorbene war eine Förderin und 
Wohlfahrtseinrichtung, 
und werden wir ihr Andenken über das Grab 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, 
dem 16. d. Mts. nachm. 5 Uhr v. d. Leichenhalle 
des Chriſtusfriedhofes in Görczyn aus ſtatt. 


Der Vorſtand. 


Rembrandt, 
ein Genie, 


das wirtschaftlich unterliegt und 
künstlerisch den Sieg davonträgt. 


Hendrik van Loon 


„Der Überwirkliche“ 


Zeitbild um Rembrandt van Rijn 
Mit 30 Bildbeigaben auf Kunstdruckpapier 
und einem Porträt Hendrik van Loons, 
344 Seiten stark. — 


Soeben erschienen 


Ungekürzte Velksausgabe 


Lexikon -Oktav. 


in Gonzleinen nur RM. 2.95 
Verlangen Sie bitte den Katalog 


Rudolf Mosse Buchverlag 
Berlin Sog, Jerssakemer Junges 65-44. 


Auslieferung für Polen 


bei der Kosmos Sp. 1 0. 0. 
Poznan. Zwierzyniecka 6, Groß- Sortiment 


Brillen. Hineifer, Lorgnetien 
in grober Auswahl. gens optiseb der Gesichtstorm angepaßt empfieh 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnis 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augennntersuchungen mitte eines ant streng 


wissenschaftlicher Grundlage konstrulerten Apparate: Kostenlos. 
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Geflecht 


Zaun verzinkt 


A. o mm stark 1.— zi 
2.2 mm stark 1.20 zt 
pro mir, 
Einfassung lfd. mtr. 22 gr. 
Stacheldraht Hd. mtr. 15 gr. 
Alles FRANCO 


Dranteeflechtfabrik 


lexander Maennel 
Nowy Tomyśl W. 5. 


e eee 
Hebamme 


Kleinwãchter 
erteilt Rat unb Hilfe 
mi. Romana Srymaiskiego 2 
1 Treppe I., früh. Wienerſtr 
In Pognaiußentrum, 

aus v. 5 
ģ — n w syk 


jedes weitere Wort 


Hlelsgesuehe 


3-4 Zimmerwohnung 
möglichſt direkt vom Wirt, 
in Poſen geſucht. Off. unter 
3315 a. d. Geſchäftsſt. d. Zt. 


Möbl. Zimmer 


Möbliertes Zimmer 
mit elektr. Licht p. 1. Juli 
zu vermieten. Dabrow- 
skiego 34, Gartenhaus, 
Wohnung 19. 


Großes, ſonniges 
Balkonzimmer 

ab 1. Juli frei. 
Matejki 2 J. rechts. 


In- u. Verkäufe 


Deswegen weil billig 
Porzellan — Glas 
Einkochgläſer 
Einkochapparaie 
kauft man nur direkt in der 
Porzellangroßhandlung 
Wroniecka 24 im Hofe. 


Abzugeben: 
Getreide⸗ 


mühmaſchinen 
neue, bekannte Fabrikate, 
von 775, — zł an. 
Fa. Ing. II. Jan Markowski 
Poznan 420 
Lager: Slowackiego, 
Ecke Jasna. 
Gebrauchter N 
Nußbaumſchreibtiſch 
verkäuflich SW. Marcin 15, 
P. Sommer, Tischlerei. 


Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


Aberſchriſtswort (fett) 20 Grofen 
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Billiger 


Flügel 


kann es nicht fein H „Jeurich“⸗Piano., Gavean” 


1.45 Zloty 


Seidenſtrümpfe, prima Gei- 
denſtrumpfvon 
2.90, Bemberg⸗ 
Gold v. 3.25, 
Sei 


von großer 
Dauerhaftigkeit 

von 3.90, 
Seidenſtrumpf 
mit Hohlſaum 
von 3.90, Macco⸗Strumpf 
von 45 Gr., Seidenflor von 
95 Gr., prima Macco von 
1.90, prima File d'écoſſe 
von 2.90, Vierfacher File 
d'ecoſſe von 3.25, Kinder⸗ 
ſtrümpfe Nr. 5 60 Gr. Nr. 10 
80 Gr., Herrenſocken von 
85 Gr., prima Herrenſocken 


von 65 Gr., Herrenſocken in 


modernen Deſſins v. 95 Gr. 
empfiehlt zu ſehr erniedrig⸗ 
ten Preiſen in an großer 
Auswahl, ſolange der 
Vorrat reicht 
Waäschefabrik 
J. Schubert, nur Poznań 
ulica Wroclawska 3. 


Schuhe 
kauft man am billigſten 
im Schuhgeſchäft bei 
Frane Zerbſt, Poznan, 


Zydowſka. 1 (Judenſtr.). 
— & ͤę¶»Um4—̃m 


Landwirtſchaft 
60 bis 100 Morgen, guter 
Boden, kauft junger, evg. 
Landwirt, auch Einheirat. 


ſchwarz, neu, ſehr billig zu 
verkaufen. Pawlicki, 
Kraszewskiego 19, m. 8 


Pianino 


III II TI 


Reklame- 


und Geschäfts-Drucksachen 


In elin- und mehrfarbiger 
Ausführung: liefern wir 


sauber und billigst 
CONCORDIA Sp. AKC. 


| Poznań, ulica Zwierzyniecka 6. i 


ichtspielthicater „Slorice‘“ 


Heute, den 15. Juni Premiere: 
Das berühmte Meisterwerk George Hills, des Regisseurs 
des unvergessenen Films „Das graue Haus“ 


„Das Kind der Sünde“ 


In den Hauptrollen: 


Dorothy Jordan, Marie Dresser, Wallace Beery. 
; ‚Niedrigste Eintrittspreise : 
Parterre 50 Gr., 75 Gr., 1 zł, Balkon 1,50 zi. 


f Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. } 
Vorverkauf der Billetts von 12 bis 2 Uhr mittags: 


— EEE SOA EEE EEE G —— —äͤ— 
—— —— — — usman mmes ran ma SSES damen mo — 


Deutsches Privatgymnasium 


in Leszno. 


Aufnahmeprüfung 
Für das neue Schuljahr 1932/33 zum Eintritt 
1 in die 1. Klaſſe 
am 20., 21., und 22. Juni, vorm. 8 Uhr, 
zum Eintritt in allen übrigen Klaſſen 
auch in die Vorklaſſe 
am 23. Juni, vormittags 8 Ahr. 


Die Prüfung für die 1. Klaſſe dauert drei Tage 
und findet in Form eines Klaſſenunterrichts ſtatt. 


Vorzulegen find; 


1. Taufſchein oder Geburtsſchein 
2. Wlederfmpfſchein 


3. Abgangszengn. d. zuletzt beſucht. Schule. 


Kyffhäuser-Technikum 


ir In; 
Bad Frankenbausen, K 
Hasehlam-, —.— 


Ca. 20 Meter 
Treibriemen 
Breite 12 cm, zu kaufen 
geſucht. Offerten u. 331% 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Annoncen- Expedition 


i 
Kosmos Sp.z o. o. 
Zwierzyniecka 6 Poznan Tel. 6105, 627 


Reklame- und Verlagsanstalt 


Groß-Sortiment 


Vermittelt 


Anzeigen zu Originalpreisen 


für samtliche Zeitungen und Zeitschriften 
des In- und Auslandes. 


Bei Wiederholungen Rabatt. 
Kostenanschläge und Beratung kostenlos. 


Anzeigen - Verwaltung 


des Posener Tageblattes, Posen. 


Pianino 


Angebote unter 3312 an preiswert zu verkaufen, preiswert zu verkauſen. 


ſieure und 


Werkmeister 
anfordern. Elektreisehnik, 
‚Eigen ve 


Nleine Anzeigen 


Billa 


6 Zimmer und Küche, au 
Chauſſee in Moſina gelegen, 
preiswert zu verkaufen. Off. 
1.3316 a. d. Geſchſt. d. Zeita. 


Pianino 
í preiswert zu verkaufen. 
die Geſchäftsſtelle d. Zig.] Kreta 6, Wohnung 11 | Kraszewskiego 18, Woh. 5. Kraszewskiego 5, Woh. 6. 


oricinal Bfelitzer Kammyarne 


für Herren und Damen 
kann ein jeder zu wirklich günstigen Preisen 
direkt aus Bielitz kaufen. 


Reiche Ausmahl in 


glatt dunkelblau — 


schwarz — und auch Modemare. 
Bitte verlangen Sie noch heute ganz un- 


verbindlich 


und kostenlos 


entsprechende 


Muster von der Firma 


Wiktor Thomke, Wyröb sukna, 


Bielsko, Kamienica 84. 


Zur Frühjahrsbestellung 


Ackergeräte 
Schare 
Streichbretter 


billigst bei 


WO. Günter 


Landmaschinen 
Poznan Sow Mieliyýskiegos 
Tel. 52-25: 


Wir empfehlen günstig eingekaufte grosse Warenpartien 


zuerstau 


Ab heute: 


ni ch 


niedrigen Preisen: 


Ab heute: 


Bunter Zephir, zeeign. für Kinderanzüge u. 


Blusen 


Kunstseide für Mleider, gute Qualität... 
Shantung für Kleider, in allen Farben. „, 
Gemusterte Voiles, in riesiger Auswahl von 
Gemusterte Seidenvoiles, in 


Mustern 


Crepe Georgette, reine Wolle 


Pe 3533353335333 


s... 


0,85 
1,20 
2,70 
1,65 


reizenden 


Stoffe, reine Wolle für Kleider, Mäntel und 


Kostüme, 145 cm 


Dr 2 


Seidengeorgette, glatt, in allen Farben., 
Crepe Meteor, Seide, gute Qualität 


Anzugstoffe, engl. Art, gute Qualität 


— 2 


— .. 


Anzugstoffe, beste Bielitzer Kammgarne.. ., 


Versäumen Sie nieht, dies: selten 
günstige Gelegenheit auszunutzen! 


H. 4 C. Kaczmarek 


Poznan, ul. Nowa 3. | 


Danziger Kur- und Seebäder 


Oliva-Glettkau 
Brösen 
Weichselmünde 


Heubude u. Krakau 
Westl. Neufähr 


sind kurtaxfrei! 


Prospekte durch: Kur- Und Seebäder - Verwaltung Danzig, 
Jopengasse 38 und Danziger Verkehrs-Lentrale, stadtzraben 5. 


Abzugeben; 
Getreidemäher „Weiteras“, 
berühmte Marke, faſt neu, 
Bt. 450, —. Otto Fimmel, 

Maschinenfabrik, 


Schreibmaſchinen 
liefert mit Garantie, erſt⸗ 
klaſſige neue von zt 690.— 
und gebrauchte von 21 95.—. 
Skóra ı Ska., Poznan, 
Al. Marcinkowskiego 23. 


Leder-, 
Kamelhaar⸗, Balata u. Hanf⸗ 
Treibriemen 
Gummi-, Spiral- u. Hanf: 
Schläuche, Klingeritplatten, 
Flanſchen und Manloch⸗ 
dichtungen, Stopfbuchſen⸗ 
packungen, Putzwolle, 
Maſchinenöle. Wagenfette 
empfiehlt 
SKŁADNICA 
Pozn.SpółkiOkowicianej 
Spółdzielni z ogr. odp. 
. 5. Artikel 
P OZ N AN 
AlejeMareinkowskiego20 


Auffriſchen 
von Ledermöbeln in Natur⸗ 
farbe, empfiehlt 
Tapezierer Dekorations- 
werkstatt, Stanistawo 
Schaefer, Poznan, Da- 
browskiego 24. 


Die Beleidigungen 
die ich über meinen Sohn 
Rudolf verbreitet habe, er⸗ 
kläre ich für unwahr und 
nehme dieſelben zurück. 
Chartowo, d. 15. Juni 1932. 
A. Keller. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte. 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Gute, preiswerte 
Penſion 
finden Schüler, Schüle⸗ 
rinnen in gutem Hauſe. 
Off. u. 3271 an die Ger 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 
— -- — 


Schüler 
oder Schülerinnen finden 
gute preiswerte Penſion. 
ff. u. 330 7 a. d. Gſchſt. d. Zt. 
— — —— — — — 


Kind 
beſſerer Herkunft, nehme in 
liebevolle Pflege. Zuſchr. u. 
3313 a. d. Geſchſt. d. Zeitg 


Stellengesuche 


Suche 
per bald zur Vervollkomm⸗ 
nung im HaushaltStellung, 
am liebſten auf einem Gut. 
Off. u. 331 7 a. d. Geſchſt. d. Zt. 


Intelligent. jung. Mädchen, 
deutſch⸗kath.,ſucht ab 1. Juli 
Stellung als 
Kinderfräulein 

eventl. auch als Stütze im 
Haushalt. Off. unt. 3301 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
— — —— — — 


Nũhe 
elegant, ſchnell u. billig 
Time, sw. Marcin 43. 
Gärtner 
ledig, 28 Jahre alt, ſucht 
Stellung. 
A. Diugiewicz, Rawicz 
ul. Grunwaldzka 29. 


Schmeſter 


als Pflegerin, auch in 
der Hauswirtſchaft er⸗ 
fahren, oder als Reiſe⸗ 
begleiterin, ſucht Stela. 
Off. u 3294 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


unger Mann 
mit Mittelſchulbildung, ſuch! 
Stellung im Büro, als 
Expedient oder zur Ertei 
lung von Nachhilfeſtunden⸗ 
Guter Rechner. Ort gleich / 
gültig. Off. unter 3311 
an die Geſchäftsſt. d. Zig. 
——— — — — 


Suche Stellung als 
Molkereilehrling 
Gute Schulbildung vor- 
handen, beherrſche dit 
polniſche Sprache in Wort 
und Schrift. Angebote 

ſind zu richten an 
Karl Menke, Sienno, 
bow. Wagrowiec 


Offene Stellen 


Mädchen für alles, 
daß an jelbitftänd, arbeiten 
gewöhnt ift, ehrlich und zu 
verläflig, zum 1. bzw. 15 
Juli geſucht. Heintzen 
Gniezno, Mieczystawa 15. 
— 
Suche N 
umgehend einen zunerläffitß. 
Müllergeſellenfür meine Mo- 
tormühle. Adolf Hennige! 
Mtyn Motorowy, Smigie! 
— 


Peri. Ziegelmeiſter 
für Gutsziegelei geſuch“ 
Lebenslauf, Zengnisabſchr. 
und Gehaltsforderung unte! 
3303 a. d. Geſchäftsſt. d. ig 


